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Zum Abonnement auf das IV. Auattal

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ t

liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend-) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl-,
Zucker, Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt. Jnsbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

S Getreide-Preisnotirungen S
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die MarkthandelslageV GratisBeilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche FeuilletonBeilage
„Conurier“, Parlamentsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal c.

Zeitung

(Voſtzeitungs

die Provinz Sachſen (monatlich),

Wilhelm Jenſen, e Der Nachbarn
RNid er Haggard Roman „Das Herz der Welt“.

Reinhold Ortmann, en geende Wellen

Jean Ramean, Roman „Die Roſe von Granada“

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages-

billigtee aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigfte Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die „vHalleſche Zeitung“ beſitzt das

Dentſches Reich.
Schmoller und Berlepſch. Der Verein für Sozial

politik hat dieſer Tage in Köln bekanntlich ſein fünfundzwanzig-
jähriges Beſtehen gefeiert. Es iſt nicht zu verkennen, daß der
Verein, der ſich gewißlich manchen Mißgriffes ſchuldig gemacht
hat, auch viel Hervorragendes und Segensreiches geleiſtet hat,
inſofern er unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung durch werthvolle
Unterſuchungen vorgearbeitet hat. Jſt nicht zu leugnen, daß
auch die Konſervativen ſich mitunter der auch jener Vereinigung
ſich vordrängenden jüngeren, ſtürmiſchen Richtung gegen
über ablehnend verhalten haben, ſo hat gleichwohl Herr
Profeſſor Schmoller Unrecht, wenn er in ſeiner Eröffnungs-
rede hervorhob, daß die konſervative Partei das Schalten des
Vereins nicht mehr ſo würdige wie früher. Es iſt von konſer-
vativer Seite niemals daran gedacht worden, die Profeſſoren,
die man in landläufiger Bezeichnung „Kathederſozialiſten“ nennt,
alle miteinander in „einen Topf“ zu werfen, und wir ſtehen
nicht an, inſonderheit der Schmollerſchen Eröffnungsrede in
vielen Stücken durchaus zuzuſtimmen. Namentlich wird Jeder
mit den Anſichten einverſtanden ſein, die Profeſſor Schmoller
als die für ihn und die meiſten Mitglieder des Vereins maß-
gebenden bezeichnet hat, nämlich

„Daß jedes geſittete Volk in erſter Linie eine Friedens und
Rechtsgeſellſchaft darſtelle, daß der ſoziale Kampf auch ein blinder,
roher, zerſtörender, die Gemeinheit und Leidenſchaft zur Herrſchaft
bringender ſein könne. Sie glauben nicht, daß die Organiſation
der ſozialen Klaſſen gegen einander mit ihrem Haß, mit ihren Miß-
verſtändniſſen ſicher Gutes ſchaffe. Sie täuſchen ſich darüber nicht,
daß es ſtets höhere Klaſſen geben und daß dieſen die
Führung der Geſellſchaft bleiben muß Noch weniger
glauben ſie, daß je auf die Dauer andere Mächte, als Moral
und Religion, Sitte und Recht, andern Prinzipien, als
Billigkeit und Gerechtigkeit, die Leitung der Geſellſchaft werden über
nehmen können.“

auf die Ziele desAuch dem Schwmoller'ſchen Hinweis
Vereins rird beizupflichten ſein, wenn er äußert: „Wir
müſſen über den Klaſſen ſtehen, die Extreme, die
Leidenſchaften, die gegenſeitige ar er
bekämpfen.“ „Jndem wir über den Klaſſen ſtehen,
wirken wir dahin, daß die Kämpfenden ſich
wieder verſtehen, der Unternehmer den Arbeiter und
dieſer jenen; daß ſie aufhören, den Gegner ſich ſtets vor
zuſtellen als von ſchlechten, gemeinen Motiven beherrſe t. als
moraliſch verwerfliche, haſſenswürdige Perſönlichteiren.“
Möchte die Richtung, die Herr Profeſſor Schmoller in
dieſer Weiſe gekennzeichnet hat, in dem Verein für Sozial-
politik ſtets die herrſchende ſein und den Extravaganzen der
„jüngeren“ Gruppe immer mit der nothwendigen Schärfe ent-
gegentreten! Möchten beſonders auch die Jdeen, die Herr
v. Berlepſch in ſeiner von uns bereits ſkizzirten Rede zum
Beſten gab, nicht in dem Vereine die herrſchenden werden.
Denn wir halten den von dem früheren Handelsminiſter ge-
zogenen Vergleich mit der Entwickelung am Ende des vorigen
Jahrhunderts und die Behauptung, daß, wenn damals der
dritte Stand ſich ſeine ſoziale und politiſche Stellung errang,
es am Ende des 19. Jahrhunderts dem Emanzipations-
kampfe des vierten Standes gelte, für mehr
als anfechtbar; wir halten ihn für verwirrend
und in ſeinen Konſequenzen im höchſten Maße bedenklich.
Einen vierten Stand in dem Sinne eines in ſich
geſchloſſenen und von den anderen Theilen des Volks feſt ab-
gegrenzten Gliedes der Geſellſchaft, wie es am Ende des
vorigen Jahrhunderts der dritte Stand war, giebt es heute
überhaupt nicht. Jn den Großbetrieben, den ſtaatlichen wie

[Nachdruck verboten.

Der deutſche Michel.
Kulturgeſchichtliche Skizze zum Michaelistage (29. September).

Von F. Kunze (Suhl).
„Der gute deutſche Michel
Beſchäftigt jetzt gar viel
Reisfeder, Stift, Grabſtichel,
Dazu den Gänſekiel.“

Dieſer dichteriſche Ausruf, der einſtmals dem poetiſchen
Munde unſeres urdeutſchen Gelehrten Simrock entſprang, paßt
ſo recht auf die gegenwärtige Zeit, in der wieder einmal „der
deutſche Michael“ durch Bild und Schrift beſondere Ver-
herrlichung findet. Jn erſter Linie iſt dabei an den bekannten
zeichneriſchen Entwurf Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers zu
denken, der das Motto trägt: „Niemand zu Liebe, Niemand zu
Leidel“ Daß die Michaelsgeſtalt die Phantaſie des Kaiſers auch
ſonſt lebhaft beſchäftigt, beweiſt u. A. der Schlußſatz ſeiner
Rede bei der Enthüllung des Kaiſerdenkmals in Frankfurt a. M.,
in dem die Hoffnung ausgeſprochen wird, „daß auch wie bisher
der t Michael, in goldener Z17 ſtrahlend, vor dem
Thore des Friedenstempels der Welt ſtehend, dafür ſorgen
wird, daß niemals böſe Geiſter im Stande ſein werden, den

rieden unſeres Landes ungerecht zu ſtören.“ Daß ferner das
tichaelbild des Kaiſers ſammt ſeinen anderen Zeichnungen

einen ſpekulativen Kopf bereits zur Abfaſſung eines Bühnen-
n „Der deutſche Michel“ veranlaßt hat, iſt genügend

ekannt.

Der biedere Simrock machte e
ſchuldig, wenn er in den trüben Tagen der Zerriſſenheit und
Zwietracht germaniſcher Stämme noch ergänzend zu den angeſchrie Veiſen vom deutſchen Michel in tragikomiſcher Weiſe

ang

ſich keiner Uebertreibung

m ließ ſo oft zur Ader
und auch Mynheer,

den Bu

Der war der ſchlimmſte Bader
Rief ſtets jusqu'à la mer!
Mit Aderlaſſen, Schröpfen
Erſchöpften ſie ihn ganz,
Am Ende wird ihn köpfen
Noch gar ſein Nachbar Franz

Der Name, „John Bull“, eigentlich Hans Stier oder
Ochs, wurde zuerſt von dem Satiriker Swift (1667 bis 1745)
gebraucht und zwar als engliſche Bezeichnung eines redlichen,
derben, gutmüthigen Charakters, während Ausländer bei dieſem
Namen an die ſeltſamen Nationaleigenheiten und Vorurtheile
der ſpleenigen Söhne Albions denken, beſonders an ihre
Unfähigkeit, ſich in die nationalen Gewohnheiten anderer Länder
zu finden. Die geldſtolzen Holländer dagegen haben ſich in
der Welt zu der gemeinſchaftlichen Benamſung „Mynheere“
verholfen, während man die biederen Germanen als den
„deutſchen Michel“ zu verhöhnen im Ausland immer gerne
bemüht iſt aber auch im deutſchen Volke ſelbſt iſt die Redens-
art eine ſehr gebräuchliche.

Woher datirt nun der ſonderbare Ausdruck und was will
er beſagen Nach Jakob Grimms trefflichem Wörterbuch hat
dieſer altherkömmliche Beinamen eine ironiſche Bedeutung,
denn man verſteht darunter „einen biederen, aber unbeholfenen,
geiſtig beſchränkten Menſchen.“ Dieſelbe Anſicht treffen wir
auch in Heyſes Fremrrrerme an, wo unter Michel zu leſen
iſt: „Der deutſche Michel oder Vetter Michel ſcherzhafte,
verächtliche Benennung des deutſchen Volkes, um die Schwächen,
Thorheiten und Verkehrtheiten, beſonders die Langſamkeit,

und leichte Uebertölpelung desſelben zu be
ichnen.e Zunächſt iſt Michel eine leichte Verſtümmelung des Namens

Michael, den der bibliſche Schutzpatron des jüdiſchen Volkes
trug. (Vergl. Daniel 10, 13; 12, 1.) Seit der babvloniſchen

angenſchaft, durch welche die entführten Jsraeliten mit
den einflußreichen Lehren der zoroaſtriſchen Religion bekannt
wurden, ſtieg Michael zum oberſten Erzengel auf und mußte

als bewährter Führer der treu gebliebenen Engel gegen den
aufrühreriſchen „Drachen“ (Satan) zu Felde ziehen. (Vgl.
Offenb. Joh. 12,7.) Als mit der Einführung des Chriſten-
thums im alten Germanenlande die bisherigen Heidengötter
von ihren thronenden Plätzen herabgeſtürzt wurden, da ſchlug
auch dem vielvermögenden Götterpräſidenten Wodan, der in
erſter Linie altdeutſcher Kriegsgott und „Lenker der Schlachten“
war, das letzte Stündlein im alten Reiche. Zu chriſtlichen
Erſatzmännern der hohen Unſichtbaren unſerer heidniſchen
Urvettern erkoren die kirchenpolitiſchen Bekehrer vorzugsweiſe
bibliſche Apoſtel. An Wiodans Stelle trat nun der heilige
Michael, jener muthbegabte Engelsfürſt und ſchwerbewaffnet
Drachentödter, für den man den 29. September als Gedenktag
auserſah.

Von dem ſtellvertretenden Michael ſagt Pfannenſchmied
in ſeinem verdienſtvollen Werke über germaniſche Erntefeſte:
„Er iſt auf deutſchem Boden im volksthümlichen Geiſte groß-
artig idealiſirt, gleichſam als ein dem deutſchen Volke
näher ſtehender deutſcher Chriſtus, eine recht deutſche Figur,
und deshalb in der Legende und in Liedern reichlich ver
herrlicht und geprieſen als Deutſchlands Schutz und Schirm-
herr, als unbeſiegbarer ſtarker Held und Herzog im Streit!“
Weil nun gerade in Deutſchland zahlreiche Anhänger des
kampfgeübten Michael zu finden waren, ſo kann vielleicht da-
mals ſchon der „deutſche Michel“ bei unſeren nächſten Nach-
barvölkern zu einem geflügelten Worte geworden ſein, noch
dazu, wenn man folgenden Umſtand in Betracht zieht. Die
chriſtlichen Bekehrer ſuchten nämlich mit allen nur möglichen
Mitteln die alten Heidengötter Germaniens verächtlich und
lächerlich zu machen, um ſie dem Volke abſtoßend und fremd
erſcheinen zu laſſen, was jedoch nicht ſo ganz glatt vor ſich ging.
Ja, jene zweifelhafte Rolle, die hinfort die hohen Unſichtbaren
des bisherigen Heidenthums ſpielten, ging ſogar theilweiſe auf
die chriſtlichen Erſatzmänner über. Da letztere aber meiſtens
dem avoſtoliſchen Kreiſe entſtammten, ſo nimmt es nicht Wunder,



den privaten, den induſtriellen wie landwirthſchaſtlichen, kann
man nicht bloß zwiſchen Unternehmer und Arbeiter unter
ſcheiden, ſondern der Raum zwiſchen dem ungelernten Arbeiter
und dem Unternehmer wird durch zahlreiche Zwiſchenglieder
ausgefüllt, deren Grenzen unter einander meiſt ſehr flüſſig ſind.
Gelernte Arbeiter, Qualitätsarbeiter, Werkmeiſter, untere und
obere Beamte bilden eine vollſtändige Stufenleiter, innerhalb
deren eine feſte Scheidelinie ſich nur willkürlich ziehen läßt.

Dies gilt von den ſtaatlichen Betrieben ſo gut, wie von
den privaten Betrieben. Wo hört z. B. bei dem Perſonal der
Eiſenbahnverwaltung der dritte Stand auf wo fängt der
vierte Stand an Noch mehr iſt die Grenzlinie bei den Klein
betrieben verwiſcht. Wer heut Arbeitnehmer iſt, wird in zahl-
reichen Fällen morgen ſelbſtändig erwerbsthätig ſein, und umge-
kehrt. Jnsbeſondere bildet für einen großen Theil der jüngeren
Arbeitnehmer in Kleinbetrieben die Arbeit in fremdem Lohn
und Koſt nur den Uebergang zur ſelbſtändigen Erwerbsthätig-
keit. dem Bauern und dem Bauernſohn welcher
vorläufig noch als Knecht dient, ſowie zwiſchen dem kleinen
Handwerker und dem Gewerksgehilfen welcher auf die
Selbſtändigmachung hinarbeitet, ſind die ſozialen Unterſchiede
viel zu gering, um eine Unterlage für die Scheidung in einen
dritten und vierten Stand zu bieten.

Soll endlich der Handwerker, welcher, ſo lange er ſich in
ſelbſtſtändigem Betriebe kümmerlich über Waſſer gehalten hat,
zum dritten Stande zählen würde, dem vierten Stande zuzu-
rechnen ſein, wenn er unter erheblicher Beſſerung ſeiner wirth-
ſchaftlichen Lage in einem Großbetriebe als Gewerksgehilfe
thätig wird?

Küurzum für den Begriff, welcher mit der Bezeichnung
„vierter Stand“ zu verbinden wäre, iſt in unſerer reich ent
wickelten, mannigfaltig und ſtark abgeſtuften ſozialen Gliederung
ſo recht kein Raum mehr. Aber das Manövriren mit dieſem
unklaren und deshalb verwirrenden Begriffe iſt darum ſo ge-
fährlich, weil er zu der Schlußfolgerung eines funda-
mentalen Jntereſſengegenſatzes zwiſchen dem, was
man unter der Bezeichnung zuſammenfaßt, und
den anderen Schichten der Bevölkerung und zu
der Unterſtellung führt, als ob zur Zeit der
„vierte Stand“ ſozial, wirthſchaftlich undpolitiſch unterdrückt ſei und dieihmgebührende
Stellung ſich erſt von den anderen „Ständen“
erringen müſſe. Dieſe Anſchauung ebnet den Lehren
von der Noth wendigkeit eines Klaſſenkampfes
um die wirthſchaftliche und politiſche Allein-
herrſchaft des Proletariats den Boden und
öffnet damit der ſozialrevolutionären Propa-
ganda Thür und Dhor. Ohne Zweifel iſt die wirth-
W che- ſittliche und geiſtige Hebung der von dem Schickſal
minder begünſtigten Theile der Bevölkerung eine der
wichtigſten Aufgaben unſerer Zeit; an ihr nach beſten
Kräften mitzuarbeiten, ſind wir ſo gut bereit und ent-
ſchloſſen, wie diejenigen, welche die Emanzipation
des vierten Standes auf ihre Fahne ſchreiben. Aber dieſe
Aufgabe kann befriedigend nur gelöſt werden, wenn dabei die
Rückſichten auf die gedeihliche Entwickelung des Erwerbslebens
und auf das Gemeinwohl gewahrt bleiben. Dieſe Rückſichten
aber fordern gebieteriſch die Erkenntniß von der Solidarität
der Jutereſſen aller in demſelben Berufe
Erwerbsthätigen und den ſozialen und wirth-
ſchaftlichen Frieden; wer dagegen zum Emanzipations-
kampfe des vierken Standes aufruft, hilft den Klaſſenkampf,
den ſozialen und wirthſchaftlichen Krieg entfachen. So liegt in
dem Arbeiten mit Schlagworten, wie „vierter Stand“ und
Emanzipationskampf, deshalb in der That eine ernſte Gefahr.

Sonntagsruhe. Ein Privattelegramm meldet der
„Volksztg.“:

„IJn Baden-Baden wurden geſtern wegen Verſtoßes gegen die
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zwei Badegäſte, die in
einem Blumenladen Blumen kauften, von einem Schutzmann feſt
geſtellt. Einer der Kaufenden legitimirte ſich, wie uns ein Privat
telegramm meldet, als der Oberbürgermerſter von Stuttgart,
Rümelin, der andere als der Reichskanzler Fürſt
Hobenlohe.“

Sollte hier nicht ein Jrrthum vorliegen, da bekanntlich bei
Verſtößen gegen die Beſtimmungen über Sonntagsruhe nicht
die Käufer, ſondern die Verkäufer ſtrafbar ſind

Bekanntlich hatte der Finanzminiſter v. Miquel im
vorigen Jahre bei Einbringung der Beamtenbeſoldungs-
vorlage im preußiſchen Landtage ausdrücklich erklärt, er wolle
nicht, daß die entſprechenden Beamtenklaſſen in Preußen ſchlechter
oder beſſer geſtellt ſein ſollten, als diejenigen im Reiche deshalb
habe er auch, nach vorheriger Verſtändigung mit den Reichs
behörden, die Gehaltsverbeſſerungsſätze für die verſchiedenen
Beamtenkategorien hiernach genau feſtgeſtellt. Die Beſoldungs-
vorlage hat hiernach abgeſehen von geringen Abänderungen

auch die Zuſtimmung des Landtages erhalten. Jn der

Budgetkommiſſion des Reichstages ging aber die Sache nicht
ſo glatt von Statten, wie im Landtage. Hier brachte nämlich
der Reichstagsabgeordnete MüllerFulda den Antrag auf Er
höhung des Maximalgehalts der Poſtaſſiſtenten, Poſthalter und
Oberpoſtdirektions Kanzliſten von 2700 auf 3000 Mark
ein dieſen Antrage et ſich ein ſehr großer Theil der
Abgeordneten an, der ſchließlich die Erhöhung auf 3000 Mark
durchſetzte. Nun herrſcht, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, in
den Kreiſen der preußiſchen ProvinzialKanzleibeamten, die den
OberpoſtdirektionsKanzleibeamten im Range gleichſtehen, einegroße Rirdorgeſchlogenheit weil nicht auch ſie eine entſprechende

Gehalts-Erhöhung erfahren haben. Mit Recht meint das ge-
nannte Blatt:

„Dieſer Beamtenklaſſe iſt die Erhöhung ihres Gehalts doch
ſicher zu gönnen, zumal dieſelben erſt mit dem 21. Jahre nach der
etatsmäßigen Anſtellung und in einem Lebensalter von 58-61
Jahren in den Genuß des Höchſtgehalts treten. Hoffentlich werdendie Landtagsabgeordneten dieſen Fau bei Berathung des Staats

haushaltsetats für 1898,/99 zur Sprache bringen, denn was dem
Einen recht iſt, iſt dem Andern billig.“

wird alſo noch nachgeholt, was hier verſäumt
worden iſt. Es iſt überhaupt bedauerlich, daß jener Grundſatz
der Gleichſtellung der Beamten des Reichs mit denen Preußens
durchbrochen worden iſt. Denn auf dieſe Weiſe wird die ganze
Frage der Beamten-Beſoldungen, die in der letzten Landtags
ſeſſion kaum abgeſchloſſen worden iſt, immer aufs Neue auf-
gerollt werden.

Die Umſturzgefahr und das Centrum. Jn einer
katholiſchen Arbeitervereinsverſammlung zu Frankfurt a. M.
äußerte Herr Dr. Lieber ſich u. A. folgendermaßen:

„Wenn die Herren im Bundesrathe wüßten, welch' hohe
Gefahr einem großen Theile des Volkes droht, der Gefahr
des Umſturzes zu unterliegen, ſo würden ſie ſich die
berufene Mitarbeiterſchaft gerade der Jeſuiten durch deren
Zurückberufung ſo raſch wie möglich ſichern.“

Daß ſich der Bundesrath dieſer Gefahr mehr als das
Centrum bewußt iſt, geht doch ſchon daraus hervor, daß von
jenem die Aufhebung des Verkehrsverbots der Vereine nur
unter gleichzeitiger Schaffung von Kautelen gegen die Umſturz-
agitation bewilligt wird, während das Centrum den ſozial
demokratiſchen Agitatoren volle Bewegungsfreiheit und Gleich-
berechtigung beſcheeren möchte. Daß aber gerade die Jeſuiten
im Stande ſeien, die Umſturzgefahr zu beſchwören, iſt mindeſtens
eine ganz unbeweisbare Behauptung. Jn Staaten mit Jeſuiten-
freiheit gedeiht die Umſturzpropaganda ebenſo, wo nicht noch in
höherem Grade, als bei uns.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Korreſvodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 27. September. (Beſtrafter Leichtſinn.)
Der 10jährige Schulknabe Wilhelm Häring in Röſa wurde, als er
muthwillig durch einen Zwiſchenraum der ſich bewegenden Flügel der
Körnicke'ſchen Windmühle laufen wollte, von einem Flügel derartig
an den Unterſchenkel des rechten Beines getroffen, daß derſelbe voll
ſtändig zerſchmettert worden iſt.

X Eilenburg, 27. September. (90. Geburtstag.) Herr
Kantor emer. E. Rauchſchindel feierte in körperlicher und
geiſtiger Friſche geſtern ſeinen 90. Geburtstag.

S Torgan, 27. September. (Schreckliche Zuſtände)
herrſchen ſeit 8 Tagen in Pratau die Bahnhofswirthſchaft iſt ohne
Wirth! Die Reiſenden müſſen ihren Durſt mit Waſſer ſtillen, was
für Manchen, der hier längeren Aufenthalt hat, eine etwas ſtarkeZumuthung iſt. Der neue Pachier, ein Oberkellner aus der Rhein

provinz, ſucht nämlich von der ihm unbequem gewordenen Pachtung
loszukommen. Während der bisherige Pächter jährlich 250 Mark
zahlte, hat der neue Pächter ohne Kenntniß der dortigen Verhält
niſſe, 1200 Mk. geboten. Er hat mehrfach verſucht, die Pachtung
an Zweite abzutreten, bis jetzt aber ohne Erfolg.

Sanugerhanſen, 27. Sept. (Diemenbrand.) Ein dem
Herrn Amtmann Schmidt in Brücken gehöriger Strohdiemen ging
in Fower auf. Das Feuer iſt, wie wir hören, durch Kinder angelegt
worden.

zr Eisleben, 27. Sept. (Die Ausſtellung des Obſt-
bau- Vereins für Eisleben und Umgegend) war ſehr
gut beſucht. Bei der Prämiirung erhielten die ſilberne Staatsmedaille:
Stolze hier für Konſerven und Geſammtleiſtung. Die bronzene
Staatsmedaille Oberlehrer Jäger hier für Gelse,
Konſerven und Obſt. Ehreypreiſe der Landwirthſchaftskammer:
Stadtgärtner Röſiger, hier, für Normal-Sortiment und größtes Sorti-
ment Obſt. C. Vark-Gnölbzig bei Cönnern für vorzügliches Obſt
Geſammtleiſtung. M. Köthe, hier, für Konſerven. Ehrenpreiſe der
Stadt Eisleben C. Fiſcher, Helfta, für Obſt, C. Fricke, Helfta, für
Obſt, W. Florſtedt, hier, W. Ackermann- Sangerhauſen für Obſt,
L. Kluge, hier, für Normal-Sortiment Birnen. Vereins-Ehrenpreiſe:
Carl Naumann t Weber Helfta, Zieger Helfta für Obſt,
C. Herbſt- Helfta für Aepfel größten Sortiments, Springensgut-
e er Obſt. Außerdem wurden eine große Anzahl von Diplomen
vertheilt.

e. Haynsburg (Kreis Zeitz), 27. Sept. (Erinnerungen.)
Jm Herbſt dieſes Jahres ſind 200 Jahre verfloſſen, ſeit unſere ſchöne
Pfarrkirche durch die Herzogin Maria Amalie von Sachſen-

Zeitz erbaut worden iſt. Dieſe edle Fürſtin reſidirte zuwcſſen ain
dem noch heute vorhandenen Schloſſe „Haynsburg“, das neben
unſerem Dorfe auf einer Anhöhe über dem Elſterthale ſich erhebt
Das Schloß, in romantiſcher Lage, wurde vor faſt gerade 600 Jahren
nebſt dem anſtoßenden Walde von dem Markgrafen Dietrich von

Biſchöfe, unter denen Biſchof Johann III. es verſchönern ließ, und
nachmals als Jagdſchloß der Herzöge von SachſenZeitz.

T. Mühlhauſen i. Th., 27. Sept. Ein Mammuts,
oder Elephantenzahn), etwa 2 Meter lang, wurde bei
den Kanalausſchachtungsarbeiten in der Röblinzſtraße gefunden und
dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen.

O Heiligenſtadt, 27. September. (Elektriſche Straßen
beleuchtung.) Wahrſcheinlich wird unſere Stadt über kurz oder
lang elektriſches Licht bekommen. Ein Plan einer Berliner
Maſchinenfabrik, im Anſchluß an unſer demnächſt zu erbauendes
ſtädtiſches Schlachthaus eine Leitung zur Verſorgung der Stadt mit
elektriſchem Licht anzulegen, iſt bei dem Magiſtrat eingegangen.

O Vom Eichsfelde, 27. Sept. Verſchiedene s.) In
den letzten Tagen haben hier zwei Brände in Uder und Wüſt
hauterode ſtattgefunden, die durch kleine Kinder infolge Spielens
mit Streichhölzern angelegt waren. In beiden Fällen hatten die
Eltern ihre Kinder ohne Aufſicht zu Hauſe gelaſſen. Für den
Bau eines Backhauſes in Weſterode bei Duderſtadt hat
der Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes den Betrag von 500
Mark bewilligt. Durch den vielen Regen in letzter Zeit haben ſich
auf der neuen Eiſenbahnſtrecke DuderſtadtLeinefelde zwiſchen Worbis
und Breitenbach die Bahn dämmeſtellenweiſe gelockert,
ſo daß die Strecke nur mit Vorſicht zu paſſiren iſt. Zahlreiche
Rottenarbeiter ſind beſchäftigt, um die Schäden zu beſeitigen.

Eine Maſern- Epidemie iſt in Duderſtadt aufgetieten,
Die evangeliſche Volksſchule mußte infolgedeſſen geſchloſſen werden.

Ein Streit, dem prinzipielle Bedeutung innewohnt, beſteht
zwiſchen der Provinzial-Chauſſeeverwaltung und dem Magiſtrat in
Heiligenſtadt über die Unterhaltungspflicht eines außerhalb der Stadt
an der ProvinzialChauſſee befindlichen Trottoirs. Da in der Nähe
dieſes Trottoirs mehrere Häuſer in den letzten Jahren gebaut worden
ſind, weigert ſich die Provinzialverwaltung, die Vürgerſteige fernerhin
zu unterhalten, während der Magiſtrat dieſe Häuſer als nicht zur
Stadt gehörig betrachtet. Der Streit wird vorausſichtlich nicht anders,
als im Wege eines langwierigen Prozeſſes zur Beilegung kommen.

Bad Snuderode a. H., 28. Sept. (SteigendeFrequenz)
Jm Jahre 1853 verzeichnete die Liſte des Fremdenverkehrs 654
Perſonen. Seit jener Zeit hat ſich die Frequenz in einer ſtetig aufſteigenden
Richtung bewegt. Nach der ſoeben zur Ausgabe kommenden letzten
Badeliſte für die Saiſon iſt unſer Ort in dieſem Sommer von 4027
Perſonen beſucht worden. Jm. vorigen Jahre belief ſich die Geſammt
zahl der Fremden auf nur 3724.

S Hildesheim, 27. Sept. (Bo do von Steinberg.) Die
Leiche des im Alter von 77 Jahren in Paris verſtorbenen Varons
Bodo v. Stein berg traf dieſer Tage hier ein und wurde nach
dem Stammgute Bodenburg gebracht, um dort in der Familiengruft
beigeſetzt zu werden. Vodo v. Steinberg war am Hofe des Königs
Georg V. von Hannover ſeiner Zeit gern geſehen. Er widmete ſich
der Diplomatenlaufbahn und wurde in den fünfziger Jahren zum
Legationsrath und hannoverſchen Geſandten am Hoſe
Napoleons III. in Paris ernannt. Das Leben in
Paris ſagte ihm ganz beſonders zu und er nahm
deshalb trotz ſeiner herrlichen Beſitzthümer in 7 Gegend auch
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt, ſeinem Vaterlande
entfremdet, ſeinen dauernden Wohnſitz in Paris. Selbſt das zu
nehmende Alter vermochte ihn nicht zu bewegen, ſeinen Aufenthalt
nach Deutſchland zu verlegen. Nur alljährlich einmal, zur Zeit der
Jagden, ſah ihn ſein alles Stammſchloß Bodenburg wieder. Der
Verſtorbene war ein Sohn des Oberhofmarſchalls v. Steinberg auf
Bodenburg, ſeine Mutter war eine Gräfin v. Schwiecheldt. Die
Beiſetzung fand in dem Grabgewölbe der St. Johanniskirche in
Bodenburg ſtatt.

O Beruburg, 27. Sept. (Zur Enthüllung des Hell
riegel-Denkmals) am geſtrigen Tage werden uns in Er
gänzüng unſeres geſtrigen Berichts noch folgende Einzelheiten ge-
meldet: Außer der Wittwe und der Tochter des Verewigten hatten
ſich die Spitzen der Behörden, Kreisdirektor v. Kroſigk, StadtrathWichmann, beide von hier, Regierungspräſident Dr. Walther und
Landgerichtsdirektor Rudolph aus Deſſau und das Stadtverordneten
kollegium eingefunden. Jn ſeiner Feſt re de entrollte der Nach
folger des Verblichenen, Profeſſor Dr. Wil farth, das Lebens-
bild desſelben und hob unter Betonung ſeines unermüdlichen Fleißes ſeine
Verdienſte um die deutſche Landwirthſchaft hervor. Nach der Enthüllung
übergab er das Denkmal der Stadt Bernburg, für die es Stadtrath
Wichmann übernahm. Im Auftrage des Verbandes der Verſuchs
ſektionen und der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen legte
Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker-Halle einen Kranz am
Denkmal nieder und feierte in ſeiner Anſprache vornehmlich die Ve
ſcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit und Freundlichkeit des Verewigten.
Nachdem noch die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft einen Kranz hatt
niederlegen laſſen, vereinigte einen Theil der Erſchienenen ein FFeſteſſen
Der andere Theil beſichtigte die Grabſtätte des verdienſtvollen Gelehrten
Das Denkmal ſelbſt, eine Schöpfung des inzwiſchen verſtorbener
Profeſſors BärwaldBerlin, veſteht aus einem Poſtament aue
Granit, auf deſſen Vorderſeite ſich der Name des Verblichenen, auf
der Rückſeite folgende Jnſchrift befindet: „Dem verdienſtvollery
Forſcher auf dem Gebiete der Ernährung unſerer Kulturpflanzeny.“
Die Büſte Hellriegel's krönt das Poſtament, das etwa 2 m hock
S v Denkmal hat inmitten der Bahnhofsanlagen ſeinen
Standort.

h dcchchcc;c)hn c T S JG T Dwenn auch dieſe unter der allgemeinen Verketzerung leiden
mußten, woher es denn kommt, daß noch heute ironiſch vom
„dummen Peter“, ſowie vom „albernen Hans“ (Johannes),
„dummen Johann“ oder „Dummerjan“ und nicht minder vom
„wahren Jakob“, „läppiſchen Barthel“ (Bartholomäus), oder
endlich vom groben Michel, Vetter Michel, Quatſchmichel uſw.
die Rede iſt.

Zum Spottnamen der Deutſchen ſoll „Michel“ infolge der
vielen auf ihn bezüglichen Lieder, die bei den ehemals zahl-
reichen Wallfahrten in benachbarte Länder und in den heißen
Kriegen mit deren Bewohner erklangen, geworden ſein. Jn
dieſen oft langathmigen Michelsliedern, deren uns eine anſehn-
liche Reihe überliefert iſt, wird der Name des ſchutzverleihenden
Erzengels ſo oft angerufen, daß ſich wohl ſchon aus dieſem
Umſtande jene verächtliche Bezeichnung naturgemäß von ſelbſt
ergiebt. Mit geſchwungenem Schwerte dachten ſich unſere Vor-
fahren den bibliſchen Stellvertreter Wodans an der Spitze des
deutſchen Heeres ſtehend, und als hoher Schutzengel begleitete
er die nun chriſtlichen Germanen ſichtbar auf einer Fahne in
die blutige Schlacht. Sobald das bewehrte Heer in das
zweifelhafte Kampfgetümmel zog, da rief es den nationalen
Patron um Hilfe an, wie folgende lateiniſche Hymne in
deutſcher Ueberſetzung bezeugt:

„Herzog Michael,
Führ' Du das deutſche Heer ins Feld,
Herzog Michael,
O ſteh uns zur Seite.
O hilf uns im Streite,
Herzog Michael
Du unſer Herzog in dem Streit,
Beſchirmeſt ſtark die Chriſtenheit.
Die Geiſter aus dem Himmelsſaal
Vermehren Deiner Streiter Zahl
Durch alle Weit, zu Meer und Land
Sind Deine Schlachten wohlbekannt.“

—DD

Nach Kreiſchmer (Deutſche Volkslieder, 1840 II. S. 287)
begann ein deutſches Kampflied:

„Wir ſtehen hier zur Schlacht bereit,
O Michael
Erzengel, hilf' uns Du im Streit!
Hilf uns hier kämpfen,
Die Feinde dämpfen,
O Michael

Aber auch gelegentlich der mittelalterlichen Prozeſſionszüge
wurden fromme Michelslieder angeſtimmt. So lautet z. B.
der Anfang einer ſolchen Weiſe der nach Mont-St. Michel
pilgernden Kinder

„Jn, Gottes namen farren wir.
zu ſant Michahel wollen wir c.“

Dieſe Wallfahrtsumgänge fanden in den Jahren 1457 und
1458 beſonders zahlreich ſtatt, und es iſt nicht unmöglich, daß
ſich unmittelbar nach dieſer Zeit der einladende Spottname
„deutſcher Michel“ herausgeſchält hat doch ſcheint er älteren
Datums zu ſein. Man kann aber mit Wattenbach nicht
wohl annehmen, daß ſich deutſche Stammesangehörige dieſe
höhnende Bezeichnung ſelbſt beigelegt hätten, indem die nach
Mont-St. Michel bittgehenden Kinder mit ihren Lobliedern auf
den ſchutzverleihenden Heiligen vielleicht geneckt worden ſeien. Es ſind
wohl vielmehr die bei den ſchon ſehr früh ſtattgefundenen Wallfahrten
ins Ausland, ſowie während der Normannen- und Ungarn-
ſchlachten der Karolinger und Salier angeſtimmten Lieder zu
Ehren des gewaltigen Drachentödters von ausſchlaggebender
Bedeutung geweſen. Dieſe frommen Pilger- und Bardengeſänge,
die man noch im rer der Reformation z. B. in Magde-
burg 1551 erklingen ließ, brachten den Namen „Herzog
Michael“ ſo wiederholentlich zu Gehör, beſonders im Kehrreim,
daß die auf den erzengliſchen Schutz nur allzuſehr pochenden,
ehrlich glaubenden Deutſchen im Verkehr mit anderen Völkern
ſich dadurch den „deutſchen Michel“ als Spottnamen zuzogen;
„die Schlafmütze iſt erſt ſpäter darüber gezogen,“ ſagt Montanus
in ſeinem Buche über deutſche Volksfeſte.

Wenn noch hier und da behauptet wird, daß in dem Wort
„Michel“ jedenfalls eine ſprachliche Verſchmelzung des in aller
germaniſchen Sprachen vorkommenden Adjektivums „michel“ ir
der Bedeutung groß, mächtig, ſtark mit dem hebräiſchen Eigen
namen Michael (mi Ka el wer iſt wie Gott?) liege
ſo entbehrt dieſe Erklärung eines zureichenden Grundes. Daruw
haben auch die zahlreichen Länder- und Orlsnamen, die mi
dem Wörtchen „michel“, d. h. groß, gebildet worden ſind,
Mecklenburg, Michelbach, Michelſtadt u. ſ. w., mit dem heiligen
Michael nichts zu thun.

Schon Sebaſtian Franck (um 1540) ſagt: „Ein echte
dummer Jan, der teutſch Michel.“ Friſch, der ums Jahr 1730
lebte und ſchrieb, will wiſſen, daß der „deutſche Michel“ bereit
im 15. Jahrhundert gebräuchlich geweſen ſei und entſchieder
auf eine Einzelperſönlichkeit hinweiſe, und zwar auf keine andere
als die des Erzengels Michael. Die höhnende Bezeichnung
findet ſich aber noch nach der Mitte des 17. Jahrhunderts als
Ehrenname angewandt und zwar auf den aus der Pfalz ge
bürtigen Generallieutenant Michael Obentreut, der anno 1625
bei Setze im Hannoverſchen an der Spitze däniſcher Reiter geger
Tilly ſein Leben verlor.

Der „deutſche Michel“, der erfreulicherweiſe jetzt wieder
zu den verdienten Ehren gelangt iſt, iſt demnach überhaup!
ein makelloſer Name, den nur der blaſſe Neid zum Spottnamer
geſtempelt hat. Er beweiſt, daß es nicht die ſchlechtſter

ſind, „woran die Weſpen nagen“, darum ſagen wir m
oethe:

„Laß den Witzling uns beſtieln,
Glücklich, wenn ein deutſcher Mann
Seinem Freunde, Vetter Micheln,
Guten Abend bieten kann.
Wie iſt der Gedanke labend,
Solch ein Edler bleibt uns nah',

mmer ſagt man „Geſtern Abendar doch Vetter Michel da

Landsberg erkauft (1295). Späterhin diente es oft als Reſidenz der
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en an Jena, 27. September. (Lutherfeſpiel.) Voraus-
neben I ghtlich wird Devrients Lutherfeſtſpiel im nächſten Jahre in Berlin

erhebt zur Aufführung gelangen.
ahret W. Weimar, 17. Seplember. (Gehälter der höheren

ich von hrer.) In der letzten Sitzung des Gemeinderaths wurde auf
eIs Geſuch der Lehrer des ſtädtiſchen Realgymnafiums beſchloſſen,

deten Höchſtgehalt auf 3600 Mk. feſtzuſetzen, unter der Vorausſetzung
Genehmigung des Staatsminiſteriums dazu, daß dieſe Lehrer

die gleiche Rangſtellung wie die der ſtaatlichen Lehranſtalten ein
nehmen. Man will auch bei dem Miniſterium anfragen, ob es nicht
geneigt iſt, das Realgymnaſium als Staatsanſtalt zu übernehmen.

W Weimar, 27. September. (Landtagswahlen.) Jn
glmenau wurde Bürgermeiſter Eckardt wiedergewählt. Der bis

ige Vertreter des Bezirks Dermbach Geiſa Frühmeſſer
agemann, der einzige katholiſche Landtagsabgeordnete, hatte

eine Wiederwahl abgelehnt; an ſeiner Stelle wurde Dr. Kiel,
gleichfalls katholiſch, gewählt. Jn Neuſtadt a. O. erfolgte die Wahl
des Bezirksdirektors Stichling.
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8.) In T Koburg, 27. September. (Zur Oberbürgermeiſter-
d Wüſt. J wahl.) Seit dem 1. Januar d. J. hat unſere Stadt keinen Ober-

pielens J bärgermeiſter. Die Frage, ob die Wahl eines ſolchen auf Zeit oder
len die lebenslänglich erfolgen ſoll, iſt jetzt vom Miniſterium dahin entſchieden,
Für den daß die Wahl auf Zeit (9 Jahre) erfolgen ſoll.
ſtadt hat

e 500
aben ſir Wer

T Koburg, 27. Sepk. (Die Betrügereien des
Kaſſirers der Gewerbebank, Köhler), ſowie des
Poppeſchen Ehepaares und des Kaufmann Süßenguth haben eine
hochgradige Erregung hervorgerufen, beträgt doch der Verluſt, den

oſcker t, die Gewerbebank erleiden wird, nach jetziger Ueberſicht ca.
ßahlreiche J 60000 Mk. Nun wird es auch einleuchtend, daß dieſe Geſchäfts
eſeitigen. leute ſich nur auf dieſe Weiſe halten konnten, die der Sonneberger
fgetreten, Induſtrie ſo ſcharfe Konkurrenz machten und ſo billig lieferten, daß

werden. nicht nur einheimiſche Fabrikanten, ſondern ſogar Käufer aus dem
beſteht Auslande fragten, wie das möglich ſei. Amerika und England

ziſtrat in kauften in Folge der fabelhaft billigen Preiſe nur im Süßenguth' ſchen
der Stadt
der Nähe
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Geſchäft, in Heinersdorf hatte dasſelbe eine große Anzahl Drucker be
ſchäftigt, die dagegen Preiſe erhielten, wie ſie der Sonneberger Kaufmann
nicht zahlen konnte. Auf welch' unſolider Baſis es beruhte und mit
welch verbrecheriſchen Mitleln es ſich nur halten konnte, das zeigt
jetzt der Gewerbebankkrach. Ueber das Vermögen der flüchtigen
Poppe und Süßenguth iſt der Konkurs eröffnet worden, ſie werden
ſteckbrieflich verfolgt. Mit welcher Frechheit Süßenguth und Poppe
ſich noch im letzten Augenblicke zur Flucht Geld zu verſchaffen wußten,
geht daraus hervor, daß ſie von der Bahnhofswirthin in Neuſtadt
noch 100 Mk. gedorgt haben, trotzdem Süßenguth ſchon 400 Mk. bei

derſelben früher geborgt hatte. Er verſprach, Alles in der
nächſten Woche zurückzuerſtatten. In Lauſcha gelang es ihnen noch
4200 Mk. zu ergattern, der Eine borgte, der Andere ſagte gut für
den Betrag und noch ein Dritter, der jetzt für den Betrag wird
büßen müſſen, unterſchrieb als zweiter Bürge. Ein armer kleiner
Fabrikant in Schichtshöhe hat in unverzeihlicher Weiſe Süßenguth
noch Blancoaccept gegeben, trotzdem er noch nie mit Wechſeln zu
thun gehabt hat. Nun verliert er 1500 Mk. Hoffentlich wird die
ſaubere Geſellſchaft noch erwiſcht, ehe ſie ſich in Sicherheit bringt.

Pirng, 27. Sept. (Gebäudeeinſtur z.) Am Saalneu-
bau des hieſigen Gaſthofes zur „Grünen Tanne“ iſt der Bogen über

Hofe dem Orcheſter eingeſtürzt. Schon vor etlichen Tagen war an dem
eben in mit ſtattlicher Spannweite verſehenen Bogen eine Senkung erfolgt,

nahm und auch ein bemerkenswerther Riß begann ſich zu zeigen. Trotz-
gend auch dem wurde daran gegangen, die den Bogen noch ſtützenden
aterlande Valken zu entfernen, ein Vorhaben, das unzweifel-
das zu haft den Einſturz herbeiführen mußte. Leider wurde ein

lufenthalt Zimmermann durch die herabſtürzenden Steine erheblich verletzt. Die
Zeit der Konſtruktion des weiten Bogens war nicht vollkommen einwandfrei

der. Der ausgeführt und das ſchwere Dach drückte derart auf den Bogen, daß
nberg auf er ſammt dem Geſimſe früher oder ſpäter einſtürzen mußte. Ein
eldt. Die Einſtarz in Folge des letzten Hochwaſſers wird weiter aus Pot
skirche in ſchappel gemeldet, wo am Freitag Vormittag die nach dem Waſſer

zu gelegene Eckſeite des Wohngebäudes der Tiſchlerei von
Friſche und Schubert in ſich zuſammenſtürzte. Das Gebäude war

s Hell während des letzten Hochwaſſers ſtark umbrandet gewefen und jetzt
uns in Er bereits zum Theile wieder bewohnt doch machte die Jnſaſſen Nachts
ſeiten ge zuvor ein verdächtiges Kniſtern des Mauerwerkes auf die Gefahr
ten hatten aufmerkſam, ſo daß die Bewohner das Haus verlaſſen konnten, bevor
r die Kataſtrophe eintrat. Es iſt ſonach kein Menſch verunglückt.
ilther un

rordneten Jer Nach Landwirthſchaftliches.
r hens Zur Pflege der Obſtbäume. Auf Aepfeln und Birnen
n ſeine hat ſich in dieſem Jahre ſehr unliebſam der Schorf bemerkbar ge
Wtbüliuvg macht, welcher zwar die Produktionsfähiakeit der Bäume nicht in

dem Maße herabdrückt, wie es bei den Pflaumenbäumen durch die
per ebenfalls ſtark aufgetretene Rothmaligkeit der Blätter geſchieht, wodl

en legte aber den Werth der von ihm befallenen Früchte vermindert. Auf
r ger dieſen bildet der Schorf dunkeloliv ngrüne, flache, etwas zerriſſene,
ewigt etwa linſengroße Blaſen, welche das Aeußere der Frucht un mnſehnlich,
z letztere in vielen Fällen ganz unverkäuflich machen, weshalb auch
ranz hatt ieſe Krankheit ganz entſchieden bekämpft werden muß. Das ge-
r eignetſte Mittel dazu bildet die Kupfervitriolkalkbrühe.
e z u Mit dieſem Mittel ſind die Bäume kurz vor dem Aufbruch der
m Blattknospen, vor Beginn der Blüthe und noch zwei Mal, ſobald

nent au die jungen Früchte etwa ErbſenGröße erlangt haben, zu beſpritzen.
m Ein derartiges Vorgehen erſcheint auf den erſten Blick umſtändlich,
i voller zeitraubend, mühevoll und koſiſpielig, doch machen ſich die aufge
c wendete Mühe und die Koſten reichlich bezahlt. Um der Einführung

m. o dieſes Mittels die Wege in die Praxis zu ebnen, gedenkt die Ver-
ſeinen ſuchsſtation für Pflanzenſchutz der Landwirth

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen denjenigen
e Obſtbaumbeſitzern, welche einen entſprechenden Wunſch rechtzeitig
n Wort äußern, Kupfervitriolkalkbrühe, die nöthigen
n aller Apparate, ſowie eine mit der Ausführung der
hel“ i Spritzarbeiten vertraute Perſönlichkeit unent-hel r geltlich zur Verfügung zu ſtellen. Anmeldungen ſind
Eigen der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz (Leiter: Dr. Hollrung) in

liege Halle zu übermitteln.
Darum Zur Förderung der Kalkdüngung. Der Ausſchußdie mi für Landeskultur und rn weſen der

z. B Landwirthſchaftskammer für die Provinz
eiligen Sachſen hat kürzlich zur praktiſchen Durchführung von Maß-

nahmen zur Förderung der Kalkdüngung eine Reihe von
v Beſchlüſſen gefaßt. Hinſichtlich der Prüfung der Bodenarten auf

ec hte ihren Kalkgehalt ſoll durch die landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen
r 1730 darauf hingewirkt werden, daß aus jedem Kreiſe typiſche Boden-
bereit proben zur Unterſuchung an die agrikulturchemiſche Verſuchsſtation
chieder eingeſandt werden. Bis zu 30 Bodenproben aus einem Kreiſe werden
indere unentgeltlich analyſirt. Um Mergel dort aufzuſuchen, wo es zur
hnung Zeit an genügenden Mergelfunden fehlt, iſt die Anſtellung eines
s als Wergelſuchers in Ausſicht genommen. Die älteren und neueren
ilz ge Mergelfunde ſollen dann auf ihre landwirthſchaftliche Brauchbarkeit
1625 hin geprüft werden durch die Verſuchsſtation und durch Düngungs-

verſuche. Hinſichtlich der Unterſuchung der in der Provinz und ihrer
geger Umgegend gewonnenen gebrannten Kalke durch die Verſuchsſtation

iſt man mit den in Betracht kommenden Kalkwerken in Verbindung
vieder getreten das Ergebniß der Unterſuchung wird ſ. Zt. in der Zeit-
haup ſchrift der Landwirthſchaftskammer veröffentlicht werden. Endlich
amer wurde die Herausgabe einer leichtverſtändlichen Schrift über die
htſter s r deren Ausarbeitung Herr Geh. Reg.Rathir m Prof. Dr. Maercker- Halle übernommen hat.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Der Fall Roſenthal. Wir leſen in den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ „Nach der gerichtlichen Feſtſtellung hat Prof. Dr. Roſenthal
in der betreffenden Vorleſung gelegentlich der Demonſtration der Zu
ſammenziehung und Ausdehnung des Herzens an einem Froſche den
auf ein Holzgeſtell befeſtigten Froſch mit den Worten: „Sehenel er Froſ ch kn ſo befeſtigt, wie Chriſtus
am Kreuze“, den Zuhörern vorgezeigt und unter ihnenin Umlauf geſetzi. Die deiden mit der Sache befaßten Gerichte

kamen zu der Ueberzeugung, daß Profeſſor Dr. Roſen-
thal mit dieſen Worten nicht etwa die Perſon Chriſti mit dem Froſche
vergleichen, ſondern nur, um den Zuhörern die Art und Weiſe der
Befeſtigung des Froſches auf dem Hole deutlich zu machen, auf die
Befeſtigungsmanipulation bei einem Gekreuzigten vergleichend hin
weiſen wollte. Die Gerichte lehnten denn auch, wie bereits bekannt
geworden iſt, die Strafverfolgung wegen des Mangels eines ſtraf-
baren Reates ab, indem ſie weder die Thatbeſtandsmerkmale des
S 166 (Gottesläſterung), noch die Thatbeſtandsmerkmale des F 366ger 11 des Reichsſtafgeſetzbuchs für erſchöpft erklärten. Das

ultusminiſterium hatte bei der darauf erfolgten disziplinären
Würdigung der Sache die gerichtliche Feſtſtellung zu Grunde zu
legen, es gelangte aber gleichwohl zu der Anſicht, daß die gefallene
Aeußerung nach Form und Umſtänden durchaus unan-
gebracht und geeignet war, die religiöſen Empfindungen der
Zuhörer zu verletzen, und ſah ſich daher veranlaßt, dem Profeſſor
Dr. Rofenthal mit Entſchließung vom 16. September ſein Be
dauern und Mißfallen über das fragliche Vorkommniß
ausſprechen zu laſſen.“ Genügt dieſer Ausdruck des Bedauerns
und Mißfallens Unſers Erachtens nicht im mindeſten! Der
Landtag, der morgen eröffnet wird, dürfte ein kräftiges Wörtlein
reden. Ein Mann, der ſo wenig Takt und ſo wenig Achtung vor
den heiligſten religiöſen Empfindungen zeigt, iſt zu einer Hochſchul-
lehrerſtellung vollkommen ungeeignet.

Vermiſchtes.
Durch Seeräuber überfallen wurde ein portugieſiſches Schiff

in der Nähe Gibraltars. Das Schiff war mit fünf Matroſen be-
mannt. Bei ſehr hohem Seegang ſah es plötzlich ein von zehn
Marokkanern beſetzles Boot in ſeiner Nähe auftauchen, das zunächſt
den Verdacht des Kapitäns erweckte. Da die Leute aber unbewaffnet
ſchienen, gab er dem ſich in ihm regenden Verdacht weiter keinen
Raum. Plötzlich jedoch blitzten rieſige Beile in den geſchwungenen
Föuſten der ein wildes Geheul ausſtoßenden und über das Schiff
e Seeräuber, welche die Mannſchaft feſſelten, alle

erthgegenſtände raubten und wieder davon fuhren, nachdem ſie
die vom Schrecken betäubten Matroſen aus ihren Feſſeln gelöſt
hatlen. Kaum hatten ſie ſich ein wenig erholt, als ein zweiter, dies
mal mit acht Marokkanern bemanntes Voot in Sicht kam. Diesmal
erging es den Unglücklichen noch viel ſchlechter denn ihren Zorn, daß
es auf dem Schiff nichts mehr zu rauben gab, ließen die Piraten den
Kapitän und zwei Matroſen entgelten. Sie ermordeten ſie und
warfen ihre Leichname in das Meer. Das Schiff ſelbſt wurde von
ihnen in einen fürchterlichen Zuſtand der Zerſtörung verſetzt. Die
beiden von einem engliſchen Schiff aufgenommenen und geretteten
Matroſen, kümmerliche, ängſtliche Erſcheinungen, ſollen durch Ver
mittelung des portugieſiſchen Conſulats zu Gibraltar in ihre Heimath
zurückgeſandt werden.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. September 1897.
Aufgeboten Der Zuſchneider Hermann Fabig, Bergſir. 5 und

Klara Trübner, Fleiſcherſtr. I. Der Eiſendreher Otto Banſe, Halle
und Martha Deparade, Trotha. Der Arbeiter Gottfried Helmert,
Halle und Lina Schmidt, Trotha. Der Poſt-Aſſiſtent Wilhelm May,
Auguſtaſtr. 19 und Marie Nachtigall, Lieskau. Der Bierfahrer
Hermann Poppe, Giebichenſtein und Lina Töpfer, Lindenſtr. 65.
Der Schmied Johann Wojqſciechowski und Veronika Klapezyns, Thale.
Der Maurer Reinhold Hoffmann, Teuchern und Anna Richter,
Lettin. Der Sergeant Otto Bobbe, Halle und Emilie Schröder,
Schlettau.

Eheſchließzungen Der Glasbläſer Hermann Körner und Lina
Schluricke, Thorſtr. 22.

Geboren: Dem Chorſänger Auguſt Chors, Weidenplan 7, T.
Dem Korbmacher Otto Gittel, Schwetſchkeſtr. 8, T. Klara Frieda.
Dem Jnvaliden Paul Knobloch, Schmiedſtr. 19, S. Joſeph Kurt.
Dem Polizei-Sergeanten Albert Neubauer, a. d. Univerſität 15,
T. Frieda Martha. Dem Dekorationsmaler Paul Voigt, Hedwigſtr. 1,
S. Werner Max Erich. Dein Zimmermann Wilhelm Reinhardt,
Harz 24, T. Emilie Anna Jrma. Dem Poſthilfsboten Otto Knauth,
Meckelſtr. 15, S. Otio Hans. Dem Maurer Hermann Le Clerc,
Dryanderſtr. 2, S. Arthur Julius Hermann. Dem Töpfer Olto
Hoffmann. Schillerſtr. 34, S. Guſtav Otto Erich. Dem Schmied
Wilhelm Knauf, Pfännerhöhe 42, S. Franz Arthur. Dem Hand-
arbeiter Max Fiſcher, Mühlberg 4, S. Karl Otto Paul. Dem

abrikarbeiter Ernſt Michael, Schmiedſtr. 26, T. Erna Anna. Dem
Modelltiſchler Albert Leißling, Luckengaſſe 4, T. Margarethe Albertine
Klara. Dem Eiſendreher Wilhelm Heyne, Ranniſcheſtr. 15, T. Helene
Marie. Dem Salzſieder Paul Moritz, Mühlgaſſe 8, T. Jda Louiſe.
Dem Reſtaurateur Karl Hackemeſſer, gr. Steinſtr. 41, S. Ernſt
Willy Arthur. Dem Arbeiter Hermann Breme T. Anna Marie,
Entb.Jnſt.

Geſtorben Der Schloſſer Theodor Meitz, 57 J., Klinik. Des
Chorſänger Auguſt Chors T., 2 T., Weidenplan 7. Des Schuh-
macher Wilhelm Alberty Ehefrau Wilhelmine geb. Hugo, 38 FJ.,
Dreyhauptſtr. 8. Der Arbeiter Friedrich Saalfeld, 65 J., Diakoniſſen-
haus. Des Theatermeiſter Albert Finger Ehefrau Marie geb.
Bohlmann, 27 J., Harz 12. Des Glaſer Franz Lange S. Kurt,
8 J., Leſſingſtr. 7. Des Oberbergamtszeichner Auguſt Siebecke
S. Fritz, 2 M., Götheſtr. 40. Des Keſſelheizer Karl Nagel T. Marie,
10 J., Schmiedſtr. 28. Emilie Adler, 21 J., Merſeburgerſtr. 29.
Des Tiſchler Ferdinand Kuhles T. Selma, 3 M., Trödel 20. Des
Schneidermeiſter Auguſt Heinrich T. Margarethe, 4 M., alter
Markt 21. Die Wittwe Marie Weiland geb. Pfeifer, 41 J.
Nikolaiſtr. 8. Des Eſſigbrauer Oswald Keil S. Fritz, 1 J., Meckel-
ſtraße 6. Des Eiſenbahn Bureau Diätar Friedrich Pritſching T.,
todigeb., Thomaſiusſtr. 9. Des Handarbeiter Hermann Grumert
T. Anna, 10 M., Königſtr. 81. Der Oberſt z. D. Otto Braun,
67 J., am Kirchthor 8. Marie Fiſcher geb. Schröder, 60 J.,
Siechenanſtalt. Des Keſſelheizer Paul Moritz S. Paul, 3 J.,
Meckelſtr. 15.

Veranrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcir, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 3--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, iondern lediglich „An die Redantion der DBaleſcie n
Zeitung in Halle g. S. zu adreffren.

Einen ſchönen Teint erzielt man nicht durch ſcharf
wirkende ſog. Schönheitsmittel, ſondern durch ver-
nünftige Hautpflege; hierzu eignet ſich in ganz hervor
ragender Weiſe nach ärztlichen Ausſprüchen die Patent-
MyrrholinSeife. So ſchreibt ein bekannter Arzt über
dieſelbe: „Fgn einem Falle von unreinem
Teint, der bisher allen Seifentrotzte,
einen glänzenden Erfolg erzielt.“ Es iſt
deshalb räthlich für Jedermann die Patent-Myrrholin-
Seife, welche à Stück 50 Pfg. überall, auch in den
F Apotheken erhältlich, als Toiletteſeife in täglichen
Gebrauch zu nehmen. [1269

Geſchäftliche Mittheilungen.
Heiſe's Handels-Lehranſtalt zu Brannſchweig. Auf die in

der vorliegenden Nummer befindliche Anzeige vorgenannter Lehranſtalt
machen wir Intereſſenten an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam. Jn
der Anſtalt können junge Leute, die ſich zum kaufmänniſchen Buch-
halter, landwirthſchaftlichen Rechnungsführer oder Molkereibuchhalter
ausbilden wollen, hierzu vollſtändige Vorbereitung erhalten. Die
Dauer eines Kurſes bis zur vollſtändigen Ausbildung beträgt etwa
2 bis 3 Monate. Herin Heiſe ſtehen langjährige Erfahrung und
beſte Empfehlungen zur Seite. Er war früher Lehrer an den Königl.
Sächſ. Handelsſchulen in Leipzig und Dresden und 12 Jahre prak-
tiſcher Buchhalter, beſonders in Zuckerfabriken, gegenwärtig iſt er
vereidigter Bücherreviſor und hat augenblicklich in dieſer Eigenſchaft
die Buchführung auf 18 Domänen des Herzogthums Braunſchweig

revidiren. Herr Heiſe iſt Erfinder der vereinfachten doppelten BuchKorung, die mehrfach prämiirt wurde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Wilhelin Gropp
hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem, Halleſche Straße Nr. 24 hier
belegenen Grundſtücke ein Schlachtehaus zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung bezw. der 88 34—36 der dazu er-
gangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884
(Amtsblatt Seite 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die Zeichnungen und Beſchreibungen
der Anlage während der Geſchäftsſtunden in unſerem Secre-
tariate eingeſehen werden können, ſowie, daß etwaige Einwen
dungen gegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher
Friſt bei uns anzubringen reſp. ſchriftlich in zwei Gremplaren
uns einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den 13. Oktober er., Vormittags 11 Uhr
im Secretariate hierſelbſt anberaumt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Cönnern, den 22. September 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

M A HNeuheiten in
Opernglasetuis mit Toilette

r An sH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. S.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Ida Zeiſing mit Hrn. Stations-Aſſiſtent Julius

Kitzing Roitzſch Apolda). Frl. Elfriede Störe mit Hrn.
Dr. phil. Paul Dachſelt (Leipzig Freiberg i. S.). Frl.
Martha Schumann mit Hrn. Seminarlehrer Guſtav Torger
(Magdeburg Berlin). Frl. Ella v. Mitſchke-Collande mit
Hrn. Sek.-Lieut. Georg v. Freſe (Groß-Butſchkau Hannover).

Verehelicht: Hr. Dr. Max Bartſch mit Fil. Johanna Kruspe
(Leipzig) Hr. Hauptmann Gottfried Frhr. v. Eckhardtſtein mit
Frl. Carola Freiin v. Maſſow (Berlin). Hr. Prem.-Lieut. Ernſt
v. Michaelis mit Frl. Emmy Salomé (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Bernhard Seyfert (Leipzig).
Hrn. Schiffbauer Franz König (Neuſtadt). Hrn. Ernſt

Altensleben (Bahrendorf). Eine Tochter: Hrn. Rektor
H. Hartmann (Aſchersleben). Hrn. Fabrikant Hermann Richter
(Aſchersleben). Hrn. Kaufmann Otto Gerſtenberg (Magdeburg).

Hrn. Regierungsrath Paul Meyer (Magdeburg). Hrn.
Prem.- Lieut. Vogel (Magdeburg). Hrn. O. Grieffenhagen
(Veltheim). Hrn. Oberlehrer Dr. Gottfried Koch (Schöneberg).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Johannes Gloxin (Alt.Riſtow).Hr. Rentier Ludwig Wagner (MRagdeburg) Fr. Altſitzerin
Eliſabeth Arendt geb. Grauenhorſt (Wormsdorf). Hr. Landwirth
Johann Friedrich Schweinigel (Uichtritz). Fr. Schloſſermeiſter
Johanne Schulze (Zeitz). Hr. Jngenieur Wilhelm Kampe
(Schönebeck). Hr. Hoſmaler Profeſſor Dr. Otto Heyden
(Fürſtenſtein).

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden
unſere gute Mutter, Groß und Schwiegermutter

Frau verw. Charlotte Gaudig
geb. Herbſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schkeuditz, den 27. September 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. September,

Nachm. 3 Uhr von Bahnhofſtr. 11 aus ſtatt. [1310

SE——u
Statt beſonderer Mieldung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Tode
unſerer lieben Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Helene Schilling geb. Preßler
ſagen aufrichtigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 28. September 1897. (1273

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines theuren unvergeßlichen Mannes,

des Schäfers Lecpold Kinne, kann ich es nicht unterlaſſen,
allen Denen, die ihm das letzte Geleit gaben und den Sarg ſo
reichlich mit Blumen ſchmückten, insbeſondere den Herrſchaften für die
viele Theilnahme während ſeiner ſchweren Krankheit und dem Herrn
Paſtor Dufft für die troſtreichen Worte am Grabe meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Fienſtedt, den 27. September 1897.

1288 Die tieftrauernde Wittwe.
e

und

einzelne

Fenster
im abgepasst

empfiehlt
(1315

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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gienstag

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 27. September 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

1. Die Verſammlung ſtimmte dem vom Magiſtrat mit Herrn
Maurermeiſter Kuh nt vereinbarten Vertrage wegen des Ausbaues

VictorScheffelſtraße zwiſchen Wucherer und KronprinzenStraße
a (Ref, die Herren Stadtv. Hildebrandt und Aßmann).

2. Die Rechnung über den Reſtauration sbau auf
der Peißnitz lag mit dem Antrage auf Entlaſtung vor, dem auch
iiſprochen wurde. Bewilligt ſind von den ſtädtiſchen Behörden für

den Bau, einſchließlich des Mobiliars und des Anſchluſſes an die
Gas und die WaſſerLeitung, 14k 301 Mk. 62 Pfg. Erſparniſſe ſind
gemacht im Betrage von 3988 Mk. 68 Pfg., ſo daß die Koſten ſich
auf 137 312 Mk. 94 Pfg. geſtellt haben. Die Bedenken, welche gegen
den Bau ſ. Zt. von vielen Seiten geltend gemacht wurden, ſind nach
den gemachten Erfahrungen völlig unbegründete geweſen, denn während
por dem Neubau die Peißnitz- Reſtauration nur 4000 Mk. Miethe
brachte, werden jetzt 17 500 Mk. Miethe gezahlt, ſo daß ſich alſo das
Hau- Kapital mit 82--9 Proz. verzinſt (Ref. die Herren Stadtv.
Friedrich und Aßmann).

3. Für die Rechnung der Wittwen- und Waiſen-

rrl.
en Saale
eichiſ,en

gaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1895/96 wurdeg. W v ausgeſprochen (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt
Dr. Keil).

4. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden damit, daß die
girma Bartels und Beck hietſelbſt an Stelle der bisher ver
mietheten Souterrain-Räume der Schule in der Charlottenſtraße

ei andere Räume daſelbſt unter den bisherigen Bedingungen inRethe nimmt, ſowie daß in dem einen der dadurch frei werdenden
Räume für den Hausmann der genannten Schule noch ein Wohnraum
hergeſtellt wird die Koſten im Betrage von 300 Mk. wurden auf
den Etat ſür 1898/99 bewilligt (Ref. Herr Stadtv. Heiſer).

5. Die Einrichtung einer neuen Aſſiſtenten-Stelle bei der
Armen Verwaltung wurde im Hinblick auf die ſtark geſiteizerten
Arbeiten der letzteren ohne Widerſpruch genehmigt (Ref. Herr
Rechtsanwalt Dr. Keil).

6. Für Schreibmateriglien und ſonſtige Bureaubedürfniſſe
wurden 400 Mk. nachbewilligt, da der Etatspoſten in Höhe von

1600 Mk. durch Ausgaben im Betrage von 1799 Mk. 16 Pfg. ſchon
um Mk. 16. überſchritten war (Ref. Herr Stadto.
Apelt).

Der Magiſtrat legte die von 22 Perſonen gegen die Liſte der
ſimmfähigen Bürger für das Jahr 1897 erhobenen Einſprüche
emäß S 10 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 zur
eſchlußfaſſung vor. Die Verſammlung erkannte in 12 Fällen die

Berechtigung des Einſpruches an, während 10 Perſonen mit ihrem
rer gewieſen wurden Referent Herr Stadtv. Rechtsanwalt

Keil).
S. Die Verſammlung erklärte ſich dem Magiſtratsantrag gemäß
damit einverſtanden, daß einem ſchon früher einmal hier wohnhaft

geweſenen Einwohner auf ſeinen Antrag das Bürgerrecht gemäß S 6
der Städteordnung ſchon vor Ablauf eines Jahres wieder verliehen

werde Referent Derſelve).
9. Entſprechend dem Anttage des Direktors der gewerblichen

eichenſchule wurde beſchloſſen, die im vorigen Winter überlaſſene
laſſe 19 wie die übrigen Klaſſen mit Zeichentiſchen auszuſtatten, da

die bisher benutzten alten Zeichentafeln ſich als unbrauchbar er
weſen haben und den Betrieb in der genannten Klaſſe nachtheilig

beeinfluſſen. Der Magiſtrat erkannte die gemachten Mängel als zu
treffend an und genehmigte die Beſchaffung von 8 Zeichentiſchen, die

nöthigen Mittel in Höhe von 360 Mark wurden bewilligt (Ref. die
Herren Stadtv. Heiſer und Apelt).

10. Für die mit 638 Mk. 26 Pfg. Einnahmen und 637 Mk.
63 Pfg. Ausgaben bei 3063 Mk. Vermögen abſchließende Stiftung
des Stadtrathes Keferſt ein wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann).

11. Der Neubau der Bedürfnißanſtalt an der alten Promenade

Nuſebaum
der Hof-

ehwechten,

00 Mark
zu ver-

rn unker
einraßze 20.

Platz 7908 Mk. 42 Pfg. gekoſtet. Bewilligt waren für die beiden
Baulichkeiten 7800 bezw. 7600 Mk., ſo daß bei der erſterwähnten
540 Mk. 95 Pfg. erſpart, bei der letztgenannten jedoch gegen den An
ſchlag 308 Mk. 42 Pfg. mehr ausgegeben ſind. Nach Mittheilung
der Reſultate der erfolgten Prüfung der Bau-Akten wurde dem An-
trage des Magiſtrats auf Bewilligung des Mehrbetrages von 308 Mk.
42 Pfg. aus den voraufgeführten Erſparniſſen entſprochen (Ref. die
erren Stadtv. Steinhauf und Aßmann).
Nach Erledigung der Tagesordnung theilte der Vorſitzende den

Eingang eines aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Antragesmit, in welchem der Magiſtrat erſucht wird, dahin zu wirken, daß in

nit die freihändige Vergebung der Schankzelt-Plätze auf den
ieh- und Krammärkten ſeitens der PolizeiVerwaltung unterbleibt.

Der Antrag wird in der nächſten StadtverordnetenSitzung zur Be
rathung gelangen.

u'mia nn“ehnet.

valleſche Lokalnachrichten vom 23. September.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

f Angabe geſtattet.Geſchloſſene Stadtverordneten-Sitzung. Geſtern wurde
nach längerer Debatte mit geringer Stimmenmehrheit der Antrag des

j Magiſtrats auf Umwandlung der SteuerkaſſenRendantenStelle in
eine Stelle der Gehaltsklaſſe Ia gutgeheißen. Zum Schiedsmann
für den 12. Bezirk wurde Herr Stellmächermeiſter Fränzel, zum
Stellvertreter desſelben Herr Kaufmann Jacobine, zum Schieds-
manns- Stellvertreter für den 10. Bezirk Herr Maurermeiſter
Schul ze, zu Armenpflegern für den 6. bezw. 12. Bezirk die
Herren Reſtaurateur Heinrich, Ziegeleibeſitzer Schaaf und
Seilermeiſter Francke gewählt. Weiter wurde noch die Annahme
eines Legats und die Anſtellung zweier Polizeiſergeanten, Born
und Karche, endgültig beſchloſſen, außerdem nahm die Verſamm-
lung noch Kenntniß von den Perſonalien dreier zur definitiven An
ſtellung vorgeſchlagenen Polizeiſergeanten.

Für die Ueberſchwemmten. Die von der Stadt Halle
arrangirte Sammlung zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten iſt
heute abgeſchloſſen worden. Von den daſelbſt eingelaufenen Geldern
ſind im vorigen Monat 15 000 Mark dem Central-Komitee in Berlin
zur Vertheilung überwieſen worden, je 3000 Mk. überwies der Aus
ſchuß dem Magiſtrat zu Eilenburg und den Herren Land
räthen der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch. Je 200 Mk. ſollen
nach Böhmen und Württemberg abgeführt werden und der verbleibende
Reſt zu gleichen Theilen an die Kreisausſchüſſe zu Bitterfeld und
Delitzſch gelangen. Das Seſgmmtergebrig der ſtädtiſchen Sammlung
beläuft ſich im Ganzen auf 32 635 Mk. 17 Pfg. Zieht man in Be
tracht, daß außerdem die große, von der „Halleſchen Zeitung“ veranſtaltete Sammlung, w et e am kommenden Sonnabend
ebe nfalls abgeſchloſſen werden wird, gegen 12000 Mk.

hat 7259 Mk. 5 Pfg., derjenige der Anlage auf dem Ranniſchen

Beilage zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung. 28. September 1897

enzenden Staaten.Landetzeitung für die Provinz Sadhſen und die angr

betragen wird, ſo werden alſo in unſerer Stadt mehr als 44500 Mk.
geſammelt worden ſein.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen Abend wieder im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe
Verſammlung ab, in der wichtige Tagesfragen zur Beſprechung ge
langen werden.

Dentſcher und W Alpenverein, SektionHalle a. S. Ein ungewöhnlicher Genuß iſt für die Mitglieder des
Alpenvereins in der nächſten Sitzung am 2. Oktober im „Reichshof“
zu erwarten. Herr Kunſtmaler Georg Macco aus Düſſeldorf
will nämlich die Güte haben, die Reſultate ſeiner Landſchaftsſtudien
aus dem Ortlergebiet vorzuführen. Wie bekannt ſein dürfte, iſt Herr
Macc o einer der bedeutendſten Hochgebirgsmaler unter der kleinen
Zahl Derer, die ſich der modernen Landſchaftsmalerei zugewendet
haben. Schon im Jahre 1894 wurde er in München mit der
goldenen Medaille dekorirt, eine Auszeichnung, die wohl am beſten
den Beweis liefert, daß ſeine Kunſt Anerkennung verdient. Eine
Mondſcheinlandſchaft aus der Berninagruppe erregte auch auf der
diesjährigen Kunſtausſtellung in München allgemeine freudige Be
wunderung. Jn dieſem Jahre hielt ſich Herr Macco mehrere Monate
in der Ortlergruppe, insbeſondere auch längere Zeit auf der „Halleſchen
Hütte“ auf und nahm dort von den in der Umgebung befindlichen
Bergrieſen Studien und Skizzen bei verſchiedenſten Witterungs- und
Beleuchtungsverhältniſſen auf. Für die Hallenſer bieten daher außer
dem allgemeinen Kunſtintereſſe ſeine Aufnahmen noch ein ſpeziell
lokales, indem ſie weit mehr, als dies bei farbenloſer Photographie
möglich, jene Gegenden des Hochgebirges zeigen, in denen jetzt die
Flagge der Stadt Halle weht. Sicher wird Mancher, der bisher ver
hindert war, die herrlichen Eindrücke im Ortlergebiet in Natura auf
ſich wirken zu laſſen, aber doch gern eine Vorſtellung über die Natur-
ſchönheiten jener Gegenden gewinnen möchte, die jetzt dazu gebotene
günſtige Gelegenheit mit Freuden wahrnehmen. Es ſei ſpeziell auch
darauf aufmerkſam gemacht, daß zu dieſer Sitzung, ebenſo wie zu
jeder anderen, durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen ſind.

Krankenkaſſenweſen. Das Reichsgericht hat ſich kürzlich
in einer Entſcheidung dahin ausgeſprochen, daß die Kranken-
kaſſen zur Tragung der Koſten für Leiſtung eines Zahn-
erſatzes verpflichtet ſind. Den Krankenkaſſen werden hierdurch
ganz bedeutende Ausgaben cerwachſen, welche vielfach eine Erhöhung
der Beiträge oder eine Herabſetzung der Leiſtungen zur Folge haben
dürften. Die Kranken- und Begräbnißzkaſſe des Ver-
bandes deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig
hat dieſe Frage längſt vor ihrer Entſcheidung durch das Reichsgericht
erwogen und bereits in ihrer achten ordentlichen Generalverſamm-
lung am 29. Mai d. J. ſich im Grundſatze für die Gewährung der
betreffenden Leiſtungen an ihre Mitglieder ausgeſprochen, jedoch über
den Weg zu dem nothwendigen Ausgleiche einen bindenden Beſchluß
nicht herbeizuführen vermocht. Dieſes iſt nunmehr ſeitens der am
19. d. M. ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung ge-
ſchehen. Die Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher
Handlungsgehülfen E. H. zu Leipzig wird daher nach Genehmigung
der neuen Satzungen ihren Mitgliedern Zahnerſatz in Form von
Plombirungen pp. gewähren. Als Gegenleiſtung iſt die Einführung
der geſetzlichen Karenztage beſchloſſeir worden, nachdem eine Erhöh-
ung der Beiträge, wie ſie von der Minderheit in Ausſicht genommen
war, nicht die ſatzungsgemäße Stimmenzahl erhielt. Ueber den Ver-
lauf der Generalverſammlung wird in der nächſten geſchäftlichen
Sitzung für die Verwaltungsſtelle Halle Bericht erſtattet werden.

Führwerks Bernfégenoſſenſchaft, Sektion 12. Jn
der am Sonntag, den 26. d. Mts., in Weber's Central- Hotel am
Hallenmarkt hier abgehaltenen Herbſtverſammlung der Sektion 12 der
Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft (Reg.Bez. Merſeburg) erfolgte in Er
ledigung der Tagesordnung die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder
ſowie der Vertrauensmänner für die 42 Bezirke und der Stellver
treter. Als Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Rich. Pfannen-
berg und Bernh. Erbus hier wieder- und als Stellvertreter die
Herren Wilh. Schade hier neu und Adolf Brückner in Zörbig
wiedergewählt. Bei den Vertrauensmännern und deren Stellvertretern
wurden nur einige durch Ausſcheiden aus der Genoſſenſchaft be-
dingte Neuwahlen nöthig alle übrigen Herren wurden wiedergewählt.

Zu dem Obſtweiunbereitungs-Kurſus, der gegenwärtig im
Provinzial-Obſtmuſtergarten zu Diemitz für Damen
abgehalten wird, haben ſich 18 Theilnehmerinnen eingefunden. Da
dieſe Anzahl diejenige des Vorjahres übertrifft, darf man die erfreu-
liche Thatſache regiſtriren, daß die Erkenntniß der Nothwendigkeit,
den Erträgen der Obſtkulturen immer mehr dasjenige Intereſſe
entgegenzubringen, welches aus betriebs- und volkswirthſchaftlichen
Gründen vollkerechtigt iſt, nach und nach zunimmt.

Als Stadtmnuſikus für Nebra iſt vom dortigen Magiſtrat
der hieſige Muſikus Köhler gewählt worden.

Durchgänger. Ein eigenartiger Anblick bot ſich geſtern
Nachmittag gegen 5 Uhr den Paſſanten der inneren Stadt dar.
Ganz unerwartet erdröhnte ein ungewöhnlich ſtarkes Pferdegetrampel
und die harmloſen Fußgänger ſahen ein Rudel junger Pferde in
ſcharfem Trabe an ſich vorüberjagen. Dieſe dem Oekonomen Wolter
gehörigen Pferde hatten einen günſtigen Augenblick, wo ſie unbe-
aufſichtigt waren, benutzt, aus der Koppel auszubrechen, um eine
nähere Bekanntſchaft mit der Stadt zu machen. Trotz des ſtarken
Verkehrs iſt kein Unglück entſtanden.

Von einem Radfahrer wurde geſtern früh gegen 10 Uhr
der Knabe Willy Stötzer, Schweſchkeſtraße Nr. 21 wohnhaft,
in der Leipzigerſtraße überfahren. Der Unfall ging ohne Verletzung
des Knaben vorüber.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr
in das Haus Landsbergerſtraße Nr. 61 gerufen, woſelbſt in einem
Keller lagernde Hobelſpähne und Holzſtücke in Brand gerathen waren.
Den Bemühungen der Hausbewohner gelang es aber, das Feuer noch
vor dem Eintreffen der Feuerwehr zu löſchen.

Traurig ließ ein alter Droſchkengaul den Kopf hängen,
er philoſophirte anſcheinend über die Vergänalichkeit alles Irdiſchen.

Beſſere Tage waren ihm einſt beſchieden, Beifall umtoſte ihn, wenn
er ſeinen Reiter ſiegreich durchs Ziel trug und heute Wieder
einmal war die Ration miſerabel ausgefallen! Was da beſſeres
thun als ſchlafen und träumen von vergangenen Zeiten Da
plötzlich, klitſch, klatſch, war das Beifall Ein ſchmerzliches Jucken
belehrte ihn eines Anderen, lachend ſprang ſein Peiniger, der
Schuhmacherlehrling Heinrich Oswald zu Nordhauſen, davon.
Reſignirt will er ſich wieder ſeinen Träumereien überlaſſen, da
ſchleicht ſich der Uebelthäter wieder heran, diesmal aber nicht unbe-
merkt, und als er eben die r erheben will, packt ihn das gequälte
Thier und eine klaffende Wunde am Oberarm zeigte, daß der alte
Renner noch Haare auf den Zähnen hat. Die Bißwunde des
thierquäleriſchen Bengels erwies ſich als ſo ſchwer, daß er in die
Halleſche Klinik befördert werden mußte.

Unufallschronik. Der Arbeiter Joſeph Kaczmarek zu Bitter
feld verunglückte, als er unvorſichtigerweiſe beim Zuſammenſchieben
kleiner Lowrys ſich durch dieſelben noch hindurchzudrängen ſuchte. Er
wurde erfaßt und erlitt einen Bruch des linken Beckens, ſowie zwei
größere Quetſchwunden am Rücken. Der Maurer
Adolf Richter zu Eisleben verlor als er nach

dem abrutſchenden Kalkeimer faſſen wollte, das Gleich
gewicht und ſtürzte etwa 21 Meter hoch herab, wodurch er einen Bruch
des rechten Fußknöchels, ſowie eine ſchwere Verſtauchung der ganzen
rechten Seite erlitt. Der Hutmacher Otto Mallwitz, welcher
in der Nacht vom Sonntag zu Montag von einem Unbekannten ohne
irgend welche Veranlaſſung unweit der Francke'ſchen Stiftungen zu
Boden geworfen und mit Füßen getreten wurde, mußte heute, da er
anſcheinend eine innere Verletzung erlitten hat, kliniſche Hülfe in An
ſpruch nehmen. Auch die übrigen Verletzten fanden in der Klinik
Aufnahme.

Senſen, Gabeln und Dreſchflegel ſind ſchon oft in den
Händen freier Schweizer gefährliche Waffen geweſen. Das mußte zu
ſeinem Leidweſen der Wirthſchaftslehrling Max Waſchow aus
Mittelmühle erfahren, der von einem rabiaten Sohn der freier
Schweiz im Streit mit der Miſtgabel dermaßen über den Kopf ge
ſchlagen wurde, daß er einen Schädelbruch erhielt und in de
Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.

e. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,25--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken, zum
Salat, 3 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 40 bis
60 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 0,60 1 Mk. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mt. Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Welſchtohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20—30 Pfg.
Grünkohl, pro Mandel 80 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--50 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
Bohnen, grüne, 2 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Sfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20—50. Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
pro Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 20--40 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25-30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 30--50 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2 Mk. Tauben, pro
Paar 60--80 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 1,75 Mk. Faſanenhennen,
pro Stück 1,80 Mk. Rebhühner, pro Stück 1--1,25 Mk. Haſen,
pro Stück 3-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Vk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Cier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen gelangtzzlotows dreiaktige Dper Aleſſandrosſstradella“
zur Aufführung, zum Beſchluß des Adends geht dann noch die Oper
„Cavalleria Ruſticana“ in Szene. Gelegentlich dieſer Auf
führung wird auch die neu angeſchaffte große Orgel in Thätigkeit
treten. Für Donnerstag wird Sudermanns „Schmetterlings-
ſchlacht“ vorbereitet.

Lieder und Klavier- Abend. Wir machen die hieſigen
Muſikfreunde nochmals auf das Mittwoch Abend in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfindende Konzert des Opernſängers Reg inald Wyon
aus London und des Pianiſten Er neſt Hutcheſon aus Weimar
aufmerkſam. Das Programm, welches ebenſo reichhaltig als gediegen
zuſammengeſtellt iſt, befindet ſich im Anzeigentheil unſerer heutigen
Nummer.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Donnerstag den 30. Sept. Neu ein-

ſtudirt: „Julius Cäſar“, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von
W. Shakeſpeare. Antonius Hr. Carl Grube, vom Deutſchen
Landes-Theater in Prag, als Gaſt.) (Anfang 7 Uhr.) Freitag
den 1. Oktober. Mit aufgehobenem Abonnement „Jphigenie auf
Tauris“, Schauſpiel in fünf Aufzügen von J. W. v. Goethe. (An-
fang 7 Uhr.) Da über den größten Theil der Billets zu dieſer
Vorſtellung verfügt wurde, findet nur ein beſchränkter Billetverkauf
ſtatt. Sonnabend den 2. Neu einſtudirt: „Graf Eſſex“, Trauer-
ſpiel in fünf Aufzügen von H. Laube. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag
den 3. „Tannhäuſer“, Oper in drei Aufzügen von R. Wagner.
(Anfang 63 Uhr.) Montag den 4. Erſtes Abonnementskonzert
unter Mitwirkung des Herrn Willy Burmeſter. (Anfang 7 Uhr.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Preisausſchreiben. Die Redaktion der „Dekorativen

Kunſt“ in München veranſtaltet ein Preisausſchreiben für den
Entwurf zu einer transportablen elektriſchen Tiſchlampe und ſetzt drei
Preiſe in der Höhe von 100 Mk., 50 Mk. und 25 Mk. feſt. Die
Arbeiten ſind bis 1. November in korrekten Zeichnungen an die ge
nannte Redaktion in München, Kaulbachſtraße 22, einzureichen. Die
näheren Bedingungen der Preisvertheilung ſind aus dem erſten Heft
der „Dekorativen Kunſt“ erſichtlich.

i Jn der Sitzung des „Imstitut Colonial Inter-national“, die jüngſt unter dem Vorſitz des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg in Berlin ſtattfand, wurde der „D. Kol.
Ztg.“ zufolge der Antrag des Herzogs, den Präſidenten der franzöſiſchen
Republik, Felix Faure, zum Ehrenmitgliede zu ernennen,
durch Akklamation angenommen.

Perſonalnachrichten.
Dem Landgerichts-Direktor, Geheimen Juſtizrath Hercher

bei dem Landgericht in Rudolſtadt iſt der KronenOrden III. Kl.
verliehen worden.

Den Domänenpächtern Strauß zu Ampfurt, Schreiber
zu Egeln und Kücken zu Neuwegersleben, Regierungsbezirk
Magdeburg, iſt der Charakter als Königlicher Ober- Amtmann
beigelegt worden.

Bei den Schiedsgerichten der Arbeiterverſicherung ſind zu
Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt worden
der Regierungs Aſſeſſor von Stockhauſen in Merſeburg zum
Vorſitzenden der Schiedsgerichte in Merſeburg und zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte in Mansfeld der Spezial-
Kommiſſar, Regierungs- Aſſeſſor Dr. Feeder in Oſterode a. H.
zum Vorſitzenden und der Regierungs Aſſeſſor Frank ebenda zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden des daſelbſt am J. Januar k. J. zu
errichtenden Schiedsgerichts für die Regiebauten des Kommunalver-
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69. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

III.
Braunſchweig, 23. September.

Der Donnerstag ſtand unter dem Zeichen der Bekämpfung
der Tuberkuloſe. Eine außerordentlich große Anzahl vonRednern hatte für dieſe Khgname Sitzung der Scklion für innere

r und Hygiene Vorträge angemeldet. Die erſten Redner,
Dr. Liebe Andreasberg, Dr. Meißen Hohenhonnef und Dr. Ritter
von Weismayer aus Alland bei Baden, berührten weſentlich die Frage
der künſtlichen rn tet der einzuſchlagenden Hilfsmaßregeln. Die
Frage der Bekämpfung der Lungenſchwindfucht iſt in den letzten Jahren
ſo viel und ſo gründlich erörtert worden, daß es kaum mehr möglich
erſcheint, noch weſentlich Neues vorzubringen. Von Jntereſſe war eine
Bemerkung des Anſtaltsarztes des mit der Reichs Jnvaliden Ver
ſicherungsanſtalt zuſammenhängenden Sanatoriums Gütergotz, Herrn
Or. Pielicke. Er wies darauf hin, daß dieſe Anſtalt, was ihre Er
folge bei der Heilung der ihnen zugeſandten lungenleidenden Arbeiter
anbeträfe, einfach vor der Bankerotterklärung ſtünde. Das komme
daher, daß die Berliner Kaſſenärzte ihnen Patienten zuſendeten, welche
oft nicht mehr die geringſten Ausſichten auf Heilung oder auch nur
die Möglichkeit, einen kleinſten Theil ihrer Arbeitsfähigkeit wieder
zuerhalten, verſprächen. Das ſei gegen den Wortlaut des Geſetzes,
allein den Anſtaltsleitern bleibt nichts Anderes üdrig, als dieſe Leute
aufzunehmen, da ſie ein ärziliches Atteſt aufweiſen, daß ſie noch
heilbar ſeien. Die Verfſicherungsanſtalten werden in Folge deſſen
noch in die Nothwendigkeit verſetzt werden, beſondere Vertrauensärzte
anzuſtellen, welchen die Oberentſcheidung über die Aufnahme von
Patienten obliegen würde. Beachtenswerth war ferner ein Umſtand,
auf den verſchiedene Redner aufmerkſam machten Jn unſerer Zeit,
in der man allerorten die Einrichtung von Sanatorien und Volks-
heilſtätten für Lungenkranke anſtrebt, erwächſt dieſen Beſtrebungen
vielfach eine Schwierigkeit, auf die Niemand gerechnet hatte. Die
ſelbe iſt in der mehr und m um ſich greifenden „Bakterien-
furcht“ begründet. Die Gemeinden ſcheuen ſich nämlich vor der
Anſammlung von Schwindſüchtigen in ihrer Nähe. Dieſe Furcht
darf nach unſeren heutigen Erfahrungen als eine durchaus unbegründete bezeichnet werden. Sm Uebrigen erwies die lang-

wierige Debatte nur, daß die Aerzte und Hygieniker zur Klarheit
über die gegen die Tuberkuloſe zu treffenden Maßregeln noch nicht

ſind. Das Ergebniß der Debatte über die organiſatoriſche
eite der Sache war denn auch eine rein dilatoriſche Behandlung

der ganzen Frage es gipfelte in der Wahl eines Ausſchuſſes, der
das Thema erſt für die nächſte Verſammlung vorbereiten ſoll.

Die Abtheilungsſitzung für Militärſanitätsweſen brachte am
Freitag zwei beachtenswerthe Vorkräge. Oberſtabsarzt Dr. Düms-

Leipzig machte innerhalb einer rein fachwiſſenſchaftlichen Erörterung
über die „militärärztliche Diagnoſe von Herzfehlern“ auf die höchſt
dedenkliche Thatſache aufmerkſam, daß der Prozentſatz der bei unſeren
Soldaten auftretenden organiſchen Herzleiden in den letzten zehn
Jahren um das Doppelte gewachſen iſt. Zwei Dingen giebt man
dornehmlich die Schuld den Jnfluenza-Epidemien der letzten
Jahre und dem betriebenen Rad fahren der heutigen
Leute. Was ſpeziell das Radfahren anbcetrifft, ſo könne gar nicht
dringend genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dieſe
Beobachtungen erfahrener Militärärzte mit den Erfahrungen anderer
Forſcher durchaus übereinſtimmen.

Ueber die „Aufgaben einer deutſchen Tieffee-
Expedition ſprach hierauf Profeſſor KuhnBreslvu. Er
ſchilderte mit glühenden Farben die Wunder des Meeres, die noch
der Hebung harrten, jene ungeheuren Tiefen bis zu 8800 Metern, in
denen trotz des gewaltigen Druckes von 200 Atmoſphären, trotz des
Mangels jeglichen Lichtes, deſſen letzte Spur ſchon 600 Fuß unter
dem Meeresſpiegel verlöſcht, noch eine wunderbare Fauna herrſcht.
Jene Geſchöpfe beſitzen inmitten des Dunkels meiſtens vortrefflich
gebildete Augen: Sie produziren ſelbſt das Licht, das
ſie brauchen, um ihre Umgebung zu erhellen. Da giebt
es Ungeheuer mit Blendlaternen auf dem Kopfe, mit Augen, die mit
Leuchtkörper, Reflektor, Linſe verſehen ſind. Weite Gebiete, ins
beſondere der Jndiſche Ozean, ſind noch gänzlich unerforſcht. Die
Verſammlung beſchloß, den Redner in ſeinem Geſuch um
Staatsbeihilfe für eine deutſche Tiefſee-Expe-
dition zu unterſtützen. Den letzten Vortrag hielt Prof. Meye r-
Leipzig über das Quellgebiet des Schingu (CentralBraſilien). Hierauf
wurde geſtern der Kommers geſchloſſen. Am Abend fand eine Ab-
ſchiedszuſammenkunft im Rathhauſe unter feſtlicher Beleuchtung des
Gebäudes ſtatt.

Jagd und Sport.
Blankenburg a. H., 25. Sept. (Ein hieſiger Forſt-

bdeamter) hatte einen Kampf mit einem ſtarken Sechsender zu
beſtehen. Dieſer war in den Hals geſchoſſen worden und ſollte in
Ermangelung eines Hirſchfängers mit dem Taſchenmeſſer abgefangen
werden. Hierbei kam es zum Kampfe, in welchem dem Jäger die
Beinkleider aufgeriſſen wurden und er eine ſtarke Bleſſur dicht über
dem Auge davontrag. Ein zweiter Schuß erſt machte dem Leben
des Thieres ein Ende.

Schafſtädt, 25. September. (Auf der Treibjagd) des
Rentier Osw. Hochheim, an welcher 37 Jäger theilnahmen,
wurden 318 Haſen und etwa 40 Hühner erlegt; das Ergebniß iſt
gegen das im vorigen Jahre 116 Haſen ein günſtiges.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 27. September. Der DoppelſchraubenSchnellpoſt-

dampfer Kaiſer Wilhelm der Große, Kapt. H. Engelbart,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 9 Uhr
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Schnelldampfer
Aller, Kapt. P. Wettin, vom Norddeutſchen Lloyd in
t men, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an
gekommen.

Berliner Chronik.
Der Kaiſer als r er. Wenig bekanntdürfte ſein, daß der Kaiſer als Hypothekengläubiger auf dem Amts

gericht zu Jüterbog in das dortige Grundbuch eingetragen ſteht.
Die Hypothek beträgt 55 000 Mk., wird mit 4 pCt. verzinſt und ruht
auf dem in der Nähe der Kaſerne der Artillerie-Schießſchule am
Schießplatz bei Jüterbog errichteten „Soldatenheim“. Als Eigen-
thümer des „Soldatenheim“ figurirt der Diviſionspfarrer Hans
Friedrich, der das Heim errichtet hat, um den zum Schießplatz
kommandirten Soldaten eine Art Familienſtätte zu gewähren und
die ſittliche Hebung der Soldaten zu pflegen. Der Kaiſer bringt dem
Heim großes Jntereſſe entgegen, läßt ſich oftmals eingehenden
Bericht erſtatten und gewährt von Zeit zu Zeit Zuſchüſſe, ſo daß die
55 000 Mk. mehr denn zinslos ſtehen.

Vermiſchtes.
Die Hebung der „Jka“ iſt, wie aus Fiume gemeldet wird,

infolge Reißens der Kette mißglückt. Der Zwiſchenfall hätte
beinahe eine neue Kataſtrophe derbeigeführt, da viele in der Nähe
des Dampfers befindliche Barken und Schiffspontons infolge der
heftigen Erſchütterungen des Meeres umzuſchlagen drohten. Nur
ein Boot ſchlug um, die Jnſaſſen wurden aber gerettet.
Ein deutſcher Pechvogel. Aus Sevilla wird gemeldet, daß

ein Deutſcher der bei marokkaniſchen Riffpiraten in Gefangenſchaft
gerathen, aber entronnen war, irrthümlich für einen Deſerteur
rn und zur Expreſſung eines Geſtändniſſes im Kerker gefoltert
wurde.

Noch ein bischen vom Aachener Heirathöſchwiudel. Es
e ſich herausgeſtellt, daß das famoſe Pärchen über Vliſſingen nach

gegeben hat, als es erfuhr, daß der Trauakt 30 Pfd., auf Helgoland

Ordnung. Er iſt deshalb Marie blieb unterdeß allein in
London nach Eſſen zurückgekehrt und hat am 18. September
ſeine Papiere in Ordnung gebracht, was ihm gang weil
die Behörden damals auf einer gewiſſen Ahrends, nicht aber Behrendt
fahndeten. Marie ſteht noch immer unter dem Einfluß Behrendt's
und iſt ſehr beleidigt über die Einmiſchung der Polizei und ihrer
Verwandten. Behrendt ſoll, wie ſie Pyaß oft hypnotiſche Experimente
mit ihr vorgenommen haben. Sie befindet ſich auf der Reiſe in ein
auswärtiges Kloſter. Sie entſchloß ſich nur ſehr ſchwer, ihren Bruder
zu begleiten und erklärte weinend dem Polizeichef, daß Behrendt nie
beabſichtigt habe, ſich des Erzherzogstitels zu bedienen. Er habe ſich
ihr nur zum Scherz als ſolcher vorgeſtellt.

Folgendes Poſtkurioſum wurde in der letzten Sitzung der
Handelskammer in Frankfurt a. O. vorgetragen Aus Eichhornmühle
wurde Klage darüber geführt, daß zwiſchen den Dörfern Zackerick und
AltLietzegöricke, die knapp drei Kilometer von einander entfernt liegen,
keine direkte Poſtverbindung beſteht; werde in Zäckerick ein Poſiſtück

Karte, Brief, Packet zur Beförderung nach AltLietzegöricke auf-
egeben, ſo habe es folgenden Weg zu machen: per Briefboten nach
ahnhof Zäckerick-Altrüdnitz 3 Kilometer, per Bahn von da nach
ädickendorf 20 Kilometer, per Bahn von da nach Bärwalde
M. 14 Kilometer, per Fahrpoſt von da nach Güſtebieſe

13 Kilometer, per Fahrpoſt von da nach AltLietzegöricke 4 Kilometer,
zuſammen 54 Kilometer.

Ein „Tableau“ der FriedensJdee. Wie man aus Paris
meldet, hat der Pariſer Hiſtorienmaler Danger in einem eigens dafür
errichteten Atelier ein in koloſſalem Dimenſionen gehaltenes Tableau,
die FriedensJdee ſeit den Tagen der Amphiktyonen bis auf unſere
et gemalt. Um den Friedensaltar ſind alle Nationen durch ihre

ervorragendſten Kriegsgegner vertreten, das deutſche Element u. A.
durch Leibniz, Büchner, Baronin Suttner. Das Bild iſt als Widmung
der Friedensliga dem Zaren zugedacht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. September.

Wetterbericht vom 28. September, Morgens 5 Uhr.
Ganz Mittel und Südeuropa, ſowie Theile des weſtlichen
werden von einem ausgedehnten Hochdruckgebiete eingenommen,
in dem ſich mehrere Kerne befinden. Jn ganz Deutſchland
herrſcht infolge deſſen wieder heiteres und trockenes Wetter,
das in den nördlichen Theilen am Sonntag Abend und ſpäter
durch Gewitter und Trübung vorübergehend unterbrochen war.
Die Erſcheinungen enſtanden am Südende einer Nordeuropapaſſirenden, leſen Depreſſion. Die Fortdauer meiſt heiterer

und trockener Witterung dürfte noch für einige Tage wahr
ſcheinlich ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Septbr. Zeitweiſe
wolkiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter mit kühler
Nacht, bei Tage ziemlich warm, ſtellenweiſe Morgennebel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. September. Ueber die Konferenz, welche im

Reichsamt des Jnnern wegen der Vorbereitung neuer Han-
delsverträge ſtattgefunden hat, wurde in der geſtrigen
Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages
Bericht erſtattet. Danach wird eine Centralſtelle oder ein
Zollbeirath vom Reichskanzler berufen und gebildet und ſollen
die drei Vertretungskörper, und zwar der Land-
wirthſchaft, des Handels, und der Jn-duſtrie, berechtigt ſein, je fünf Mitglieder des
Beiraths zu wählen, auch behält ſich der Reichskanzler vor,
zehn weitere Mitglieder in den Beirath zu berufen. Ferner
wurde es für nothwendig erachtet, dem Beirath eine Arbeits
ſtelle zur Verfügung zu ſtellen und ein beſonderes Bureau ein-
Wie Der Ausſchuß des Handelstages erklärte ſich mit

ieſen Vereinbarungen einverſtanden, nur ſoll verſucht werden,
das Recht zu erlangen, ſtatt fünf Mitglieder deren zehn in die
Central- Kommiſſion zu entſenden.

Wien, 28. Sept. Der König und die Königin von
Rumänien ſind nach Budapeſt abgereiſt.

Athen, 28. Sept. Der ruſſiſche Geſandte Onau übergab
geſtern dem Miniſter des Jnnern das Friedens-
protokoll, dasſelbe war von einer Kollektivnote der Mächte
begleitet, durch welche die Regierung aufgefordert wird,
erſtens innerhalb vierzehn Tagen Bevollmächtigte
nach Konſtantinopel zu ſenden, um ſich mit den türkiſchen Be
vollmächtigten hierüber zu verſtändigen, zweitens in dem gleichen
Zeitraum Bevollmächtigte nach Theſſalien zu ſchicken, damit ſie
ſich dort mit den türkiſchen Bevollmächtigten über die Rückkehr
der Flüchtlinge in's Einvernehmen ſetzen drittens innerhalb
vierzehn Tagen Bevollmächtigte zu beſtimmen, welche ſich mit
den Bevollmächtigten der Mächte über die Handhabung des
8 2 verſtändigen ſollen.

London, 28. September. Die „Times“ melden aus
Jones, man glaube, eine von der kanadiſchen Regierung
abgeſandte Expedition habe Baffinland annektirt, um
die Vereinigten Staaten zu verhindern, von dieſem Gebiete
Beſitz zu ergreifen.

New-York, 28. September. Me. Kinley nebſt Ge-
mahlin wurde geſtern von einem ſchweren Wage nunglück
betroffen. Die Pferde des Wagens ſcheuten und gingen durch.
Eines der Thiere ſtürzte, das andere ſchleuderte den Wagen
gegen einen Baumſtamm. Nur dem energiſchen Einſchreiten von
Paſſanten gelang es, den Wagen vor dem Ummſturz zu bewahren. Das Fröſibentenpagr iſt mit dem bloßen Schrecken

davongekommen.
ccch]h]hhchhcm-——

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Deutſche Reichsbank. Nach dem Ausweiſe über die

dritte Woche des laufenden Monats hat der Metallbeſtaud ſich um
836 000 erhöht, während derſelbe in der korreſpondirenden Zeit
des Vorjahres um 2 338 000 abgenommen hatte. Das Porte
feuille hat ſich um 11 966 000 vermehrt, im Jahre 1896 hingegen
war dasſelbe um 4 459 000 kleiner geworden. Der Beſtand an
Lombardforderungen ermäßigte ſich um 4302 000 (1896
462 000 die ſonſtigen Altiven ſind um 7 305 000 (1896
20 400 000 A. Zunahme) zurückgegangen Der Betrag der umlaufen-
den Noten erweiterte ſich um 24 666 000 (12 239 000), der Betrag
der ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten reduzirte ſich um
22 918 000 (5 479 000). Durch die fernere Anſpannung des
Status des Jnſtituts iſt die ſteuerfreie Notenreſerve weiterhin und
zwar von 111,81 Mill. am 15. d. M. auf 86,35 Mill. zurück
gegangen. Zur gleichen i im Vorjahre belief ſich die ſteuerfreie
Notenreſerve auf 163,65 Mill.

Der qur Zuckerfabrik, Aktien Geſellſchaft inLöbau i. S. Der Rohgewinn beträgt 93 927 c. (i. V 160 595
Davon dienen 45 842 (52 608) für Abſchreibungen, 4696
(8030) zur Reſerve, ſo daß 43 389 (99 956) als Reingewinn ver
bleiben. Mit dem Vorjahrsſaldo von 3120 c. ſind 46 508
(73 817 nach Deckung von 26 139 Verluſt aus 1894/95) ver
fügbar. Von dieſem Nettogewinn dienen 36 000 als 3 Proz.
(5) Dividende auf 1,2 Mill, A. Aktienkapital, 7600 c (19 698) für
Tantièmen, 2908 A. als Neuvortrag.

ondon a iſt, dort die beabſichtigte Trauung aber lieber auf

nur 10 Pfd. koſte. Freilich waren auch Behrendts Papiere nicht in

9

und Handelszeitung“.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte S n

in der Zeit vom 26. bis 27. September 1897.

reis pro 100 kFrucht Lart Kreis gering mittel gut
Mk. Mk. Nr.

Neuhaldens-

leben 17,25Calbe u 17,00Aſchersleben 18,00S 17,50 17,80Schaden 1600 1790 188
Weizen ersleben ,008 Salzwedel 15,50 17,00 17,50

Delitzſch e 17,40 18,10Torgau 2 S 18,00Mansfeld. Gbk. 7 17,00 18,00
Querfurt S 17,80Erfurt e 18,00 18,20
Neuhaldens-

leben S S 13,00a 13,50 13,70ernigerode 13,00 14,00See 1280alzwede

Roggen Ferichow I e 13,30Delitzſch 13,80 14,20Torgau 12,00 13,00Mansfeld. Gbk. o 13,60
Querfurt S 14,00Erfurt a 15,00 c
Reuhaldens-

leben 15,00 S sCalbe S 16,80 SAſchersleben S 16,405 18,50
Halberſtadt S S 20,00Gerſte Wernigerode s 16,00 18,00
Oſchersleben 15,50 16,50 20,00
Salzwedel 15,00 SDelitzſch 16,20 17,00Mansfeld. Gbk. S 17,50Erfurt 16,00 17,00 20,00
Neuhaldens-

leben S c 14,00Halberſtadt 2 14,40Wernigerode s 14,50 15,00Oſchersleben 13,00 14,00 15,00Hafer Salzwedel 1250 1320 1400)
Delitzſch l 14,00 14,20Torgau 12,00 S 14,00Mangsfeld. Gbk. u 13,00
Erfurt a 13,50 14,00
Oſchersleben 17,00 18,00 19,00

Erbſen Salzwedel 14,00 S 18,00Mansfeld. Gbk. 18,00 21,09 24,00
Erfurt 15,00 18,00 19,00

S 1 Noö Sommerweizen. 2 Landgerſte. 2 fl. Korn mit ſchwarzer
Spitze. v
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 27. September

per 1000 kg nach der „Bank-

Weizen

Roggen

Gerſte
Hafer

loko
guter
mittler
geringer
loko
guter inl.
mittler
klammer
loko
loko
oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mitiler.

e

geringer

7 7

7 e 7 e

e 7 9
e 9 9 e
7 0 a 7
7 e e e

7 7
e e a 7

e 7 7
7 e

v

e e e

a 4
J e

e S

141-184,50
182--184,50
179 183
141-143
149 15250
137 139,50

132-149
über Notiz
132 134,50
120

Conrsbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 28. September 1897. u 3f. Coursnotiz
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 31 100,75 GHalleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 a S 31 10 25 B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e S 31 100,76 bz.
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3Ttener 319 StadtAnleihe S IErfurter 35 StadtAnleihe 31r 31 StadtAnleihe von 1890. 3 100,25 Baumburger 31 StadtAnleihe S 3 29,75 bz.
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S S 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe u 3Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 91,60 G
Sächſiſche 4/0 Provinzial- Anleihe 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 3 SKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe s a 4 103,00 G
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] e e 3Cröllw.tzer Papierfabrik, 40 Hypoth.Anleihe S S 4 101 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 4 102,
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe S S 41
Kördisdorf Zuckerfabri?, 490 HopothekenAnleihe. S 4Gewerkſchaft Ludwig II, 49/0 HopothekenAnleihe. 4 190,00 G
Waldauer Braunkoblen 42 Hypotheken Anleihe S S a
SächſiſchTh. Braunkobl.Verw. 4 Schuldv. e a 102,75 bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. e 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſchrüchz. mit 108 5 106,50 BHalleſche BankvereinActien 1896 7 5 1562,76 GSpar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. I8965/96 12 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895f02 18 4 527DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 23 4 so
Eilenburg, KattunManufacturActien 1895/96 4 82, G

ldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,00 G
lauziger ZuckerfabrikAectien 1896/97 8 4 uHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 3i 101,00 63.

Halleſche Act.Bierbdrauerei Act.. 1896/97 4 4 101,00 G
lleſche MaſchinenfabrikActien 1896 40 4 535,00
ſche StraßenbahnAectien 1896 U 7757ildebrand' ſche MühlenwerkActien 1895/96 10 4 1173,25 G

rhisdorfer Zuckerfabrik Actien 1soe o 4 4 I|I1s,5
Landsberger MalzfabrikActien 1895/9612 5 170,60 G
Naumburger Braunkohlen Actien 18960/97 18 4 229,00 GNiemberger MalzfabrikActien s Fs 5 4 137,00 G
Paghofs-Aetlen s 4 89,00 GRiebeckſche Nontanwerke Actien 1896/97 11 4 BoaSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 4 126,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien T 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895,96 6 4 128,09 bz.
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1886/97 18 J 226,00 6
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4 7eier Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896/97 6 4 11050 z

nerie Halle Acten 18095 110,60 GorfNietlebener BergbauVereinsKuxe I ſeo. eHall. Couſolid. Pfännerſ fts-Kuxe e T c G9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſ in Kan für ein Na
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Zucerberiqhte. WWwÖvwwwwwwwwww, eMagdeburg, den 28. September 1897. (Eig. Drahtberi j i i Bluto, Bergwerk. u Gu n r Coursnotirungen CiſenbahnStamm u. Stamm Induſtrie Vapiere. ee burg der Berliner Börſe VrioritätsActien. DWwidende 135. en an. 392.75r ne e 800 vom 25 Sept. 2 b R itt Antlintadr. i (230,5 Riebeck Montanwerke 13 1892,73orebes u 1. 2010, ver dige G 890 pt. r Nachmi ags. Dividende 1896. an Elettr. 2 wer et n tper Rov.Dez. 8,76 G, 8,90 B. zit z r 185,50 ndalter Kodlen ichſ. Thür. Braunt. 7 smr mee n ne Vreußiſche und deutſche Fonds 2crtr vecene re ten St. l e u.Gem. Melis T mit Fas 22,50. n e de Deutſche Reichs Anlei o vo e 38 n 75 e. Bralerel salute 1 i Sqtej. c nkpüitte e
7,25 Stimmung: ruhig. do. d Mnihe w de Sei rer e S awarttovf anT Hamburg, den 28. September. (Eig. Drahtbericht). d n. e e ondreutiſge Sibbe. St Sir harchie ſuß s en gen. n8,00 un z icht. Nüben Rohzucker T. Produtt. u l h t 3 i0 Suſctiebrader San a 12 Zowuiner Suinadi. 21 o Steaberger e. n 1

o Rendement, frei an Bord Hamburg. do. d ſterreich. Sudd u l Bonifazius Bergwert 51 115,75 d d 55 Sie den Zmber 9,20. Tendenz behauptet. Erfurter Stadt Anleibe 32 S Senſeerr Biene::::: u 26250 de Sudendurger aſien e
800 u rn e velde er. u e en ter enterbte än. S ſgn?g Weterchen Aen i 20008750 ---2 g *endſdh. Central Sir Dittelmeersahn e her ten. Beiper Rafaginen t810 AufaugsCourſe vom 28. September 1897, X eliee n leeenn ez 2 100 gr.e ehe17,80 h i Gotthard h damb. 10570 6 Halleſche Maſchinen 00 WechſelCourſe,Zamann Se m. e PrivatdiscontDeutſche III 20650 Mittelmeer 1o1 r glä iſ SankActien. ibernia Sdamroc 9 19230 Tu r r e ere re eree 13345 usländiſche Fouds. Serli Dividende 1896, h er 7 1 Schweiz 100 Fr. tz. 80,70 G

n h e 2072ärgent. Gold Anteihe e dinliro ne e r u es B. eNationalbank 147,60 ibernta 188,00 do. innere do. a 69 00 B s 1i9 40 Leipziger Brauerei Riebeck 10 205,50 bz. B Amſterdam 100 f. m 2
S e 75 r e 185 25 o 1 J 859 do. Wechſel San s 1ö7 e r cHem. Fabr 41 Belg. Plätz 100 t. 86759ne en dheeln e eher 555 Conſolidation ehe 282,10 do. Goldene ſ. Tr 30,50 G do. Genoffenſchaftsdant. 6 Iis80 Dalzerei Wrede 6 108,00 Paris 100 Fr. t. 80556

n n t e geuee, a e n u Betten e e on Aale U. in i i l eübed. Stiàener 12910 Backetfahtt Ii215 Nrit. Anteide Ich 980 e8. San Bern 7 12350 do. äbgeſt. l10 los ööElbethal h 131, Sta n nenni.: Gothaer Grund Creditbank 12s.60Tendenz ſtill Oeſterr. Se 4 105,25 Lecgiger Sant v ido. PapierRente. ehe o. was sConeursſachen, Zahlungseiuftellungen rc. ger en u 135 Magdetg. e Schluß Courſe.
Schnittwaarenhändler Friedrich Auguſt Stegl ich in Ober Ruman. fund.. e l l geichenle Tendenz: ſtillputzkau bei Biſchofswerda, Produkten- und Butterhändlerin Thereſe Amorr. 5 loo o (Oeſterreis. Kredit e u. ten 1 c 1 See een.. diLiſette Emma Petſchler in Dresden, Kaufmann Karl Kauf auſ tonſ u 90,30 Preußz. Boden Kredit 7 I141,0e Ung. Goldeente Rarendurger r

T mann in Freiburg, Kaufmann Johann Theodor Oito Hunger Se St. auilerde es un z z u Sr. 135,60 Kuff. Noten 217,25 Oſtpreuß. Südbann 105.56
18,50 in Leipzig-Reudnitz, Kaufmann Benno Sauer in Halle a. S., u le reellen n De 3500,00 Mittweidaer Konſumverein, Kaufmann Otto Ohme in Schkeuditz, e 533 a do. neue vollev.951 Gperdat So n ehe a
18.00 W. M. Poppe u. Frau Mathilde Poppe in Neuſtadt (Herzog- do. Rente 1884 4 s Saagrent Sant Verein r n r r i20,00 (hum Codurg), Maurermeiſter Ernſt Haun in Röblitz bei Saalfeld, an. v itss Soleki der Sant- Verein Seuihe So her g. WienGutsbeſitzer Karl Ehregott Oehme in Kirchberg bei Stolberg. anger. Gott Fene ihr 4 o San en SodeErcdrghert. a. o 25 Seeben San e See ter S.
17,00 do. do. 100 2 l10310 G Hand Bode Cred e Pfvorf. a on Die Geſenſcan d herennteee Aen re

Bekanntmachung.14,00 Zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten ſind bei unſeren Sammelſtellen Vermiethungen.

1449 e her grthche rn W 24170,40 AC., ferner2) bei der ſtädtiſchen arkaſſe Ferdinand Birke 0,50 Ungenannt 2 8g. P. Co. 30 E. War 5 Ungenannt 300 Ungenannt 5 Photographiſches Atelier
J „00 O. Schmidt 1 Ac., Scheele 5 H. Schmidt 3 Ac, A. M. 0,30 Ungenannt ſofort ät113 3 Martha Lehmann 0,40 Heinrich Siebert 0,50 Expedition der Feipzigerſtr. 87 ſpäter
4,20 „S.-3.“ 1718,88 M. Thierſch 2 L. 5 F. Stahl 0,550 F. Freytag Näheres Leipzi zu e1400 ä wie getan 9 e h e v Zeipsigerftraffe 877 1 Lochte d. R. 3 Wittwe K. 10 Frau K. 3 H. S. T14,00 Frl. E. Sch. 2 Ac, Cl. G. 5 L. H. 10 Katholiſche er teinde x Geiſtſtraße 43.

11558 H. W. 20 N. E. 3 H. 0,50 K. G. 2 L. R. 1,50 Ac, X Die II. Etage, 5 Zimmer, Küche u.
19,00 A. Sch. 050 S. J. 1 C. W. 1 E. Friedrich 50 Dr. Ulrich 5 X Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen.
18,00 Frau Sachſe 3 Frl. M. Krahmer 5 Verein „Sang und Klang“ und x Näheres im Atelier [1220 W
9 r r g. Ftrin A. e Hospitaliten Bahnhofstrasse 10. 8 Jim ſtädt. Hospital 32, H. K Co. F 1 W. 1 A., Stamm X S 7

tiſch der alten Deutſchen 250 Ungenannt 1 Ungenannt 1 üngenannt x Au uftaſtraße 16 e en von einem

ſchwarzer 1 Ungenannt 1 Ungenannt 1 AC, Ungenannt 1 AC, Kurzhals Muth X I. Et. herrſchaftl. Wohng., 7 Zim1 Hankel 0,50 Euricht 0,50 Ac, Hirſch 0,50 K. 0,50 W. I Kücke, Speiſekammeru. Zubeh. 800 Mk. egen 1 Ungenannt 1 ACc, Ungenannt 1 Ac., Kohl 1 TelephonBeamte 1./4. 98.; X. Et. herrſchaftl. Wohng,
tember 1,50 R. Rohde 1 L. Wolf 1 F. Böhm 0,50 W. Elbel 0,50 X 5 Zim., Küche, Speiſekammer u Zu

F. Hempf 1 Schmid 1 E. Richter 0,50 H. Kießler 0,50 c. Ch. Knoch behör, 550 Mi., 1./4. 98 zu verm
I Ac, Jüdiſche Gemeinde 200 Ac, Commerzienrath D. 1000 Ac, M. D. 100 Näheres daſelbſt part t [1187 lP. S. 50 A. D. 50 A. F. 10 H. K. 10 G. B. 4 E. N. jE. F. 2 P. F. 3 R. P. 3 E. S. 3 G. F. 2 O. T. zA. H. 10 W. H, V. 8. 5 W. W. 2 W. N. T. uniwe 16
F. K J t F. K. 7 8 7 w. e 1 A., H. S. 3R. V. 1 H. R. L. D. 1 L. S. 1 Ac, W. G. 1 herrſchaftlii e L 9. S S. r S. a SenfethegePaul Haaſe 5 Th. Preßler 5 Gladitz 5 J. Kellermann 3 Martinj Näheres daſelbſt 1 Treppe hochJeßnitzer 4 M. Rauwald 3 K. 3 Unleſerlicher Name 3 Skat-Club J rim Prinz Carl 5 Förſter 0,50 A. Koeppe 3 Hoffmann 1 c Familie L Lochherrſchaſtliche Hochparterre-
B. 1 Verein ehemaliger 93er 5 Horn 1 Ruttke 0,50 Th. H. 050 Wohnung, Mühlweg, mit alleiniger
G. D. 2 E. B. 2 Görlis 1 Ac, U. 0,80 Ungenannt 050 F. U J Lartenbenutzung, 9 heizbaren Piecen,
050 Gütchenſtt. 16 3 Gerlach 5 Kraneis 0,10 A. Krähe 1 Pad Küche c Verſetungsbalber
G. F. 5 T. Meyer 3 Schlieckmann 100 Winkelmann 1 Lebenheim Januar 1838 eventuell früher
10 N. 1 Teske 2 E. E. 3 bei dem Halle'ſchen Bankverein S zu vermiethen. Näheres Frau
z Aniiſch zem d n Sag z Nervenanſtalt Carlsfeld 80 Strömer. Alte Promenade 1, E.
Pantzer F. Arn J. L. B. 36 Makler 20 AC, Erlös eines z 2r. J r r 359 Otto 20 Ac., A. R. 5 Sewohner Martinsberg 13
un weſtern de artinſtiftes X. 5 Ac., M. Petzſch 300 c., R. R. Fr. herrſchaftliche E i immem 20 Ferd. Vogel 3 H. A. 3 Ungenannt 5 Kabel 20 Gebr. Viuter- r r W
milch 20 Otto Franke 3 Verein Poſtſtammtiſch Wittenberg (Bez. Halle) 25 1. April 1898 od. früher zu vermiethen

trsnotiz Wehlack 10 PoſtKegelgeſellſchaft 18 A. Rühl 3 Fröhlicher Geber 2 Näheres bei II. Werther t
Neumärker 2 Kegelklub 5 Ludewig 1,50 Halle'ſcher Poſtkegelkub 22 1275) Marktplatz 20

156 c) bei dem Bankgeſchäft Reinhold Steckner: B. Reinicke 50 Friedr.
e ing Liebau 30 F. Dettenborn 20 Hildebrand'ſche Mühlenwerke, A.G 50t Fr. Kl. 5 Dr. Goldmann 3 H. Kraſemann 5 C. N. 20 A. Muller o unC. H. Herrmann 50 S. F. 10 Firma E. Müller 30 W. Tille 8s Nun v T. 3 Ac, Th. S. 1,50 J. H. 30 Theodor Richter 10 Walter Die erſte Etage Dorotheenſtr. 15, S
t wer 9 7 h x v St. r r 390 Ac, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Küche,s S. 100 innen der P. J.-A. N. 10 Ungenannt 10 E. Leiſtner Speiſek ädch h i ij alT 2 Teickner 2 C. B. 2 9) bei dem Bankgeſchäft E. Bagſer er behör W I. n. n Erhältlich über
7 Co Wippermann 5 Frl. Bötticher 2 bei dem Bantgeſchäft zu vermiethen [1198 zrenkel Poetſch: F. T. 20 W. Sch. 3 C. G. 10 bei dem r enner et b70 r 3 er 40 Hug t eg 3 g. S. Priedrichstr. 28, ar J e nM. B. 1 Prof. P. G. Büreaubeamte d önigl.6 Eiſenbahn Direktion 13075 Pr. A. 50 F. R. 5 Carl Winlel mann i 2., Etage 3 Stub. 2 gr. Kamm,., zu kaufe n ge ſucht

N. N. 10 B. E. 10 Franz Tſchege jun. 10 8) bei dem Bank- J Küche u. Zubeh., ſof. zu beziehen. 4geſpäſt Hermann Aruhold E Co. W. J. 5 durch Herrn Prof. Kohlſchütter i da Part. 002) mit Suche ca. 1000 Etr. blaßrothe Brenuereikartoffeln zu kaufen. Offerten
0 n e r 10 Ac., A. B. Co. 25 Schroecker 100 mit Preisangabe erbittet die Exped. d. Ztg. unter Z. 11280. [1280

ei dem Directorium der Francke'ſchen Stiftungen Dr. Fries 10 jt g. r Kuee v r e en Villa Louiſenſtraße kittergut Neuhaus e V 150 Stiick
Dr. Rühlemann Voellmer Dr. Lange 3 Dr. Voelker 3 u d9 Hr. Eiſelen Dr. Elſte 2. Schulze 2 Lehmann 2 Seiferth 2 Liſt für wenig über den B Poſt u. Telegraph. Paupitzſch Delitzſch h Hammel

6 Reichenbächer 2 Flade 3 Dr. Hammerſchmid 5 Geſammelt von (1170 Mete Ter Tukell perte bietet zur Herbſtſaat an: e6 Schülerinnen der höheren Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen 17 1309 CMeter) zu verkaufen. Näheres Eppweizen ſ5 i i S LämmeDr. Gaudig 5 Prof. Regel 3 Brandt 3 Schrader 3 Voigt 3 Sophienſtraße 18. sen, on fpiedene Roggen I r,
G Dr. Smalian 3 Cl. Rummel 2 A. Uhlemann 2 M. Haage 5 c Zwei gute, brauchbare ſorten, als 5-6 Monate alt,9 Poppe 3 Eckersberg 2 E. Wolff 2 J. Mohr 2 L. Tauchlitz 1 3 Petkuſer, Neubänſer, Schwediſcher [110076 M. Herbers 1 M. Waſſermann 1 M. Kirchner 1 Cl. Jans 1 K. öpeldreſchmaſchinen Staudenroggen. Nitt Ne Hennig 1 Dr. Knauth 5 Prof. Dr. Suchsland 5 Dr. Sparig 3 tm Die Preiſe für Saatgetreide verſtehen er ergut enhaus
g Windel 3 Dr. Jordan 5 Prof. Dr. Weingärtner 5 Crampe 3 ſind billig zu verkaufen. Offerten an die ſich 20 Mark über Leipziger Notiz. bei Delitzſch.
s irre 3 z Deperjend 2 Lange 3 Dr. Graßmann 5 Exped. d. Ztg. unt. Z. 11289. (12809 Ferner

6 er Merklein 3 Dr. i in umRoſendaum 2 Reinicke 2 Schöne ge Thle! 6507 Pa. Cocosseile Zottelwioe e fmengt mit m hO Schule a Holniehne 1 e C Lahettort 1 g. Jene zum Einbinden à Schock 50 Pfg. Gei| (als Gründen gnnetetgeen z D. Ferkel
1 W. Haberkorn 0,50 R. Schaaf 1 C, Herrmann 1 A. Böttcher 1 1000 Schock à 43 Pf.) gebrauchte ggnze a ründüngungevſſanzen noch ſpät d

8 Löffler 1 Kleemann 1 Seydel 1.c, M. Oehler 2 Schürmann 10 Säcke F. Kartoffeln à 35. Pfg. 2 Pfd. zu ſäen). i 9550 Mk. hat ahzu6 etler 3 Reymann 2 geſammelt vom Perſong der Buchdruckerei des ſchwere Getreideſäcke à 75 Pfg. gezeichnet, Waldplatterbſe, geben Amt Möckern bei Magdebuis

x Waiſen z Vngenannt 30 in Summa 8464 A. 77 grok r 7 Möhren- und Stoppelrübenſamen. S

n gut am Lager un itet ehe e uz mit unſere Sammlungen. chließen hier Im damit zu räumen Sackband, à Pfd. V 10470 a g 2
s Halle a. S., den 25. September 1897. 28, Pf. Plaut Sohn F tt kDTer Ausſchuß jur Unterſtühnng der Aeberſchwemmlen. n e v utterkarto ſein ianerter 2 n ee
a Mühlweg 9 iſt zum 1. April die eundl. Wohnung mit Zeeländer Saatrogge in r gp*t ePorterrewohnung (5 Zimmer, Badeſtube T ehtetihen e e hine edämpftem und ungedämpftem Sbingeber er 90 het noch weiter

mit Vordergarten zu vermiethen. (1306 r in iß er à Ctr. 8 Mk. verkauft (1281 Zuſtande verkauft Gut Ruſches Hof, Rittergut GroßwerthOkt. an verm. ea Rittergut Blöſien. an der Merſeburgerſtraße, Fernſpr. 426. 10745 r. Franke- er



S war isse, farbi Rurh äe C. A. BoegelsackH N nur solideste Vabrikate 9 8 97 Special -IIausAnfertigung eleganter Costumes. gros ser Aus wanl. für Damenkleiderstoſſe und Costumes. (1071 2
Mein Geſchäftslokal befindet ſick o

23 Mein Geſchäſtslokal befindet ſich vomVorträge n Städtische Oberrealschuleüber das Fürgerliche Geſetzunch. Gr. Steinſtr. 13, l. er d mn Bur ger je beſetz u J. Ei Mittelſtraß Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag, den 14. Oktober d. Js. früh
ingang Mittelſtraße. e r SchiiDie Juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle hat beſchloſſen, durch ihre Mit 8 Uhr, mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler. Land

T. D. r 4 e f i äali 5 1glieder Vorträge über das Bürgerlite Geſetzbuch und die dainit zu ſammenhängende Dr. S v I. Anmeldungen nimmt täglich (außer Sonntags) 11-12 Uhr entgegen

Geſetzgebung halten zu laſſen. Sie werden in vier Kurſen gehalten, von denen Rechtsant t. 1271 Der Direktor Br. I. Schotten.
ein jeder zwölf zweiſtündige Vorträge umfaßt. Der erſte Kurſus findet in den Rechtsanwalt. Die Michgeliscoet faſſen die Klaſſen Sexta bis Obertertia einſchließlie c e der zweite in den Monaten März bis Die Michgeliscoeten umfaſſen die Klaſſen Sexta bis Oberte einſ ießlich.
Mai 1898, der dritte in den Monaten Oktober bis Dezember 1898 und der vierte 6 Fr T bis ten 45 zwar Sonnabends von 6--8 Uhr. Bekanntmachung. d Dr. aux h t g
r erſte Kurſus wird am 2. Oktober 1897 beginnen. Die d Pof 2Die Rorträge wo i dem Uninerſitätsgeßäud, v Die vor dem Poſtneubau an der I 99 9 4 ehalten eidr? ive werden in dem Univerſitätsgebäude, Auditorium Nr. IX, ge- n Steinſtraße lageinden 7 Haufen Holz Um e r r San wer v v Weg Feaknon

d ialien ſ im es iftli e a. S., Robert Franz-Str. I. Staatl. er. gr. 1864!Studirende können an ihnen nicht Theil nehmen. r n Vorbereitung für das Einjährigen-Examen und für alle höheren Schulen Hallo, Je
Karten zur Theilnahme an den Kurſen ſind bei der Königl. Univerſitäts- werden. Hierzu iſt Termin auf 27. Pensionüre. Von Ostern 1894 bestanden 69 Einjährige, 9 Sebülor für

Quäſtur, Univerſitäts-Verwaltungsgebäude (An der Univerſität 10) zu erhalten und Mittwoch, den 8. Oktober 1897 S Sekunda, 3 für Ohbersek., 4 für Prima, 5 für Oberprima. Prospeet. [1303
zwar für jeden einzelnen Kurſus zum Preiſe von 20 Die Herren Referendare i 8 l J eigene, nur Unterrichtszweeken dienendeHünser, Turnballe, Garten u. s.
erhalten Karten zum Preiſe von 10 für den Kurſus. im P nern 10 We bäud J n DeDas De Juriſtif 3 im Poſtbaubureau, neues Poſtgebäude,D. kanat der Jrrriſtiſchen Falk urtut Hame a. S. Flügel am Martinsberg 1 Treppe, anbe- 8 5 5 40 Pcde

J. Kurſus Oktober bis Dezember 1897) 1. Allgemeiner Theil des Bürger raumt. Die Verkaufsbedingungen liegen rin h an r Recht S Allge- ebendaſelbſt zur Einſicht aus. (1282 P Sier Theil. Prof. Stammler. 3. Re er Schuldverhältniſſe, Beſonderer H. S asTheil. Prof. Endemann. 4. Grenzgebiet zwiſchen Privat und Strafrecht. Halle (Saale), 25. September 1897. S u R Süclhhar z. Dohna ar
Prof. von Liszt. II. Kurſus (März bis Mai 1898) 1. Sachenrecht. Prof. Heſck. Der Kaiſerliche Poſtbaurath. 97: 15. Dlichaeli ertönte.2. Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. Prof. Stein. 3. Handels- Klauwell. [1282 I r ſzens. en den Jarecht. Prof. La IIX. Kurſus (Oktober bis Dezember 1898) 1. Perſön 11 Abiturienten Prosp. kostonfrei d. d. Dirobtion- la Dagutſche
liches Eherecht. Prof. Loening. 2. Eheliches Güterrecht. Prof. Laſt i g. 3. Ver
wandtſchaftsrecht. Prof. Stam mler. 4. Erbrecht. Prof. Heck. IV. Kurſus (März

Gebäundeverkanf auf Abbruch. Heise's Handels-Iehranstalt dem Kaiſ

bis Mai 1899) 1. Internationales Privatrecht. Prof. Loening. 2. Vor- 43 ſind dieſepr. Fr. Sndemann. 3. e Gerihtsbarien Prof. Stein. e n r 5 r uCivilprozeß und Konkurs-Ordnung. Profeſ itti Prof. in. r. Steinſtraße hierſelbu ſtehende Mate jedvi ür dene urs-O r Profeſſor Fitting S Stein rialienſchuppen ſoll aufelvbruch veriauft Braunsehweig, Friedrich Wilhelmstr. 6 halt

Die neunte ordentlihe GeneralVerſammlung e ee an Mntttäveg Le t tn e ne en h tet e et
er V aus. 1. a Corg Verſiegelte, mit der Aufſchrift „Ange in der Anſtalt. Referenz Herr Dr. Hamilton, MolkereiInſtruktor, Halle a. S merkbar.

Hildebrancschen Mühlemwerke, a ein et e Gewiſfenchaſte Nacht Landwirth andurch geübten Philologen vermittelt. unterbreiMittwoch, den 8. Oktober 1897 9 ltei (Soldat), 38 Jahre, mit einem Vermögen iſerg 2 S Offerten ter O. a. 11315 befördert 060 5 KaiſerIrtien- Geſellſchaft zu Böllberg Vormittags 11 Uhr Rugdoir Mosse Palte. S n r r e r folgende
im Poſtbaubureau hierſelbſt abzugeben, h JD t 8t ſindet 2 1 Ot h woſelbſt m bezeichneten Stunde die Er- r r r genöffnung in Gegenwart der et ſchienen M e äſſigkevnner ag, en un tober er 3 e e war (1283 III Il An gen unter Z. 11301 „Halleſche Zeitung.“ e

Vormittags II Uhr, Halle (Eaate), 25. Eeptember 1897. in Effekten u. Ht S Schifftc c alle (Saale), 25. September 1897. in Effekten u. Hypotheken für eigene 9 Gehalt 4—600 Mrk,. nur din Halle a. S. im „Iötel zur Stadt Hamburg ſtatt. Der Kaiſerliche Poſtbaurath. und femde Rechnung. Veſtändiges Verwalter, Volontär bei freier und V
TagesOrdnung: Kiauw. 225 ſicherer Werthpapiere. (1227 Station. e et Sofmeiſte.

v t uner, Kutſcher, iener, ledigeI. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatketen Geſchäfts berichts Zerrſchaftliches W oldemav Thos Gärtuer, Schäfer, Oberſchweizer ehe
für das Jahr 1896/97. Bericht des Aufſichtsraths. Herrſchaftliche t c Ochſen u. Kuhfütterer, Knechte finden feſtſtehen2. Feſtſtellung der Dividende. e Bankgesehäft, ſſets gute Stellung durch dampfer3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath. H Schulſtraße 7, 1 Treppe. Friedrien Grosse, wird.

4. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle von zwei aus t 1300) Leipzigerſtr. 29, 1 Tr.W und Erſatzwahl eines Mitgliedes für ein verſtorbenes Aufſichts- tn t t ſein Garten 35,000 Mark nrathsmitglied. am Mühlweg, mit großem Garten, für ünktit 3 m ommanZur Abſtimmung in der Generlverſammlung ſind nach S 24 des Statuts Famitien paſſend, mit geſicherter billiger r r r g. mm 15. Oktober alleinigen nicht amts ein
diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bei der Geſellſchaft in Böllberg, Hypothek, wegzigshalber preiswerth zu ſofort geſucht Anterhandler verbeten zu denten
oder dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in verkaufen. Offerten unter B. w. 11333 Pherien ner R. 1291 befördert 0 0 TorpedeHalle a. S., oder den Herren Mardy Co. in Berlin bis einſchließlich des befördert Rudolf osse, Halle. Rudolf Mosse, Halle. [1295 er v er von W
dritten Werktages vor der Generalverſammlung während der üblichen Geſchäfts Marineſtunden, unter Beifügung eines doppelten Nummerverzeichniſſes, hinterlegt haben. Altersh. zu verkaufen im Otto Kunoll's mit beſten Zeugniſſen. Zeugnißabſchriften widern

Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich. Herzogthum Braunſch weig LerrenGarderobe befindet ſich vom 1. Okt. ſind einzuſenden. Gehalt 309 Mk. denten
Böllberg, den 28. September 1897. gt 44 8 oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36. „„Jaumannu. ſprechenDer Auffi ch tsr ath. in einem lebhaften bef. yis-a-vis dem „Rothen Roß. ([9988 1287] Rittergut Tottleben. in 6

299 ö ſi i z Antritt ei iſi1299) r BRötteher, Borſigender- Hof, Cl. 105 Morgen Erproht und heilkräftig Suche z. ſofort. v einen fleiſtigen See

t vurdeDer Frauenverein für Armen- u. Krankenunterſtützung Liter diente We 3. ind Apoth. Tachts Nagew len Volontair Verwalter. We

2 Zuckerfabrikactien u. Molkereian- m tder Johannesgemeinde hell en u. Molkereian hrrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode. Rittergut Schtorcieben d. Weißenfels
hält am 18. und 19. Oktober d. Js. von früh 10 Uhr an im unteren Saale für 120,000 Mark ad n meler Jahre an Sarm Lefchi
des Stadtſchützenhauſes einen Bazar ab, in welchem die von den Mitgliedern Nmor )oiden und ſchwerer Verdauung. 9
gefertigten Handarbeiten c. zum Verkauf geſtellt werden. bei 30—60,000 Mk. Anzahlung. Alle angewandten Mittel blieben erfolg- Pr er dieſes azars wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe Auch Gelegenheit un Fhren z r m d entunn e Onomie- eb un

rmer Kranker gewidmet. V hre SrateDie betreffenden Gegenſtände ſind bereits am Tage vor Eröffnung des Bazars Einheirathen. z de rn denſelben r Durch Erkrankung des Stelleninhabers ſtellun
von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt. Einzige Tochter, 19 J. alt, erhält de e, ſich ich er r re findet eine Neubeſetzung event. ſofort ſtatt. Markt

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Damen mit der Bitte, ſchon 50,000 Mk. Mitgi a n 4 3 r gen eer k bei Naue Saalkr amdieſen Baz 9 chon Mi itgift am Gute. ſehr bewährt und mir großen Kaltenmark bei Nauendorf (Saalkrs.).ieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuche beehren, ihren Bedarf dort decken zu wollen Nähere Ansk. erth. Wilh. Hennig Dienſt erwieſen hab e Ich 1200)] Hubbe Gener
und ſo mitzuhelfen an dem guten Werke. Deſſau, Vismarckſtr. 1. (1298 werde Ihre Pillen weiter pehnien bis 19 T damal

v Der Vorſtand Mein nahe einer Zuckerfabrik u. gr er h Le hrlings-Ge ſuch. dedes Frauenvereins der Johannesgemeinde für Armen Garniſonſtadt demnach ſehr günſtig. eeeen re denen J. Bartoelehgg rer Fene
und Krankenunterſtützung. gelegenes iſt, hier und überall. Dies veſcheinigt j. r r Gene

Anna Blossſeld, Ottilie Boenitz, Anna Eggert, Clara Schultze, Gut 9 ar der Wahrheit gematz 1. Okt. Stelle als Lehrling frei. Off. unt. v. BlJohanna schnitze, Louise Sehwarzburger, Jenny Stavenhagen, Kl. 9) I e gen Hochachtungsvoll A. s. 11325 bef. Kud. osse, Halle. führt
Martha Wernicke, C. Doenitz, Stadtrath, Vorſitzender. J Frau J. Bauer.Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Rendant. (1291] Rübenbod, maſſ. Geb. reichlich leb. Sandersleben i Anhalt, 9. Aug. 1897. Empfehle: Köchinnen u. Stubenmädchen. hatc todt. Jnu einſchließl. gt. Ernte Nus. Frau Marie Wantzlöben, Spiegel- Tr9 verkaufe Fa milienverhältniſſe halber S De re ſtraße 1. Geſucht: 8 Landwirthſchafte ſchr.

2163 z Jvillen ſind in faſt jeder Apotheke zum rinnen, jüng. u. ält., ſow. mehr. Mädchenrn VBieweg, e billig fur 68,000 Mark S von c. pro Schachtel zu für Küche u. Haus nach Berlin. [I286 r

bei 20,000 Mk. Anz. Zu erfr. unter ven. eg e TTr. 82 bei Rudolf Mosse Beſtandtheile Conchinin und Pepſin Ein j. Mädchen, 16 Jahre, in der Haus zufolGeiststrasse 48 Fernspr. 755 Magdeburg. 1234 je 1g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd haltungsſchule des Letteverein s ausgebildet,

ewpfehlt (0435 Aloöextrakt 5 g. [1276 ſucht möglichſt bald Stellung. Auf hohes Kreic Grösste Auswahl aller Geh. wird weniger geſehen. Familienanſchl. ordt4 erbeten. Offerten zu ſenden an Rittergut Sz S 4 53 6Gas J Beleuchtungs- Offene und geſuchte Nödlitz b. Deuben, Bez. Halle. (1284 ſog
gegen 300 Mrg., großer Ort, Zuckerfabrik, Stellen. Eine Unabhängige Frau ſucht Nach Rüch

e R WMolkerei, Bahnſtation, s mittags Beſchäftigung. Uhlandſtr.23 ſofort zu verkaufen. ff. unt. Z. an 2 c c „NaGegenstäncdle. die Exded. des Bitterfelder Kreisblattes. Aferten von StellenSuchenden Z Hſte
iſt ſtets das für den Weiter Verſand Fe bede Wtee thne m Ern

e e S V benöthigte Porto beizufügen. r e dJ r r t Expedition d. „Hall. Ztg.“ f K gen Einmag en Gute Regenſchirme, Bkanerei-Verpaclung. Verheirathet eIne K0CHSsCHulIe e
ingnes Jahr Die zum Rittergute Frohburg gehörige, erhetratheter für Ubhere St fällige Offerte eu zigenes Fabrikat, das halt ober u. untergährig eingerichtete Brauerei 2 für höhere Stände. Gefällige Offerten Gr
barſte der Schirminduſtrie, 5 kantionsfähiger Beamter mit Preisangabe erbeten unter Z. 11276 MMei S Reparaturen jeder Art ſoll zum 1. Januar 1898 auf 6 oder 12 an die Expedition dieſer Zeitun2 ein glbeig fruchtessige, S Ergebenſt empſohl. (0456 der r e J S ſucht Stellung als ſelbſiſtändiger Leiter g. W

anz vorzüglich zum Einlegen der h hat einen jährlichen Umſatz von 500 Ctr. re e t Suche für meine Tochter (Braut), die i
Früchte, bringe hiermit in em- e h r Malz gehabt. walter. Such in mit allen J reine hieſige Kochſchule beſucht, zumpfehlende Erinnernng. Verkauf in gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh. Pachtliebhaber, die in der Lage ſind, wirthſchaftlichen Adeilen derr d 1. November bezw. 1. Januar geeignete
einzelnen Litern und faßweiſe. 000 T W S W käuflich zu über- im Beſitz guter Zeugniſſe n Zeit u s ihrr Vriefmarken ca. 180 Sorten nehmen wollen ſich wenden an Ackerbauſ d für j i G OI n. B I Ah 10 0 6 Pfg., 100 verſchiedene über- Rittergutspächter Mayer, n deuten S S

ſſceeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere euro Frohburg, Königr. Sachſen, Pferde einzufahren, reſp. einzureiten. in guter Familie. Gefällige Offerten da
G Toflieſeraut. päiſche 2550 Mk. bei G. Zechmeyer, Stat. d. Kal. S. Si.E.B. Chemnitz- Leipzig. Werthe Offerten unter T. a. 11338 mit reisangabe erbeten ler 2 re

kerſtraße 23 2 RNürnoerg. Satzpreisliſie is. M 596roſße Märkerſtraße 23 21. NRürnderg. Sahpreisliſte grat men an Rudolf Mosse, Halle. [1296 an die Expedition dieſer Zeitung. la


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 454.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 454 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







